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Expedition der Pofener Zeitung. 


Das Submiſſionsweſen. 
Wir erhalten folgende Zuſendung: 
„ Der Artikel „Das Submiſſionsweſen“ in Nr. 133 der 
Poſener Zettung“ erſcheint geeignet bei einem Theile der Ge⸗ 
Ferbetreibenden Anſchauungen zu erzeugen, welche vielſeitigen 
Antereſſen nicht förderlich fein möchten. Er beſchuldigt das von 
ſtaatlichen Behörden befolgte Verdingungs⸗ Verfahren, tief 
inſchneidende Mißſtände in weiten Kreiſen zu veranlaſſen, obwohl 
e entweder gar nicht oder doch nicht in dem dargeſtellten 
Mfange vorhanden find und alsdann keineswegs durch die Art 
b Verfahrens hervorgerufen werden, ſondern lediglich in den 
Schwierigkeiten des Verdingungs⸗Geſchäftes ihre Begründung 
inden und auch bei jedem anderen Verfahren nicht vermieden 
erden könnten. 
Bei der Verdingung von Arbeiten und Lieferungen ſind 
eine Verwaltungen und Privat⸗Perſonen in der günſtigen Lage 
At voller Freiheit lediglich nach dem perſönlichen Vertrauen ver: 
0 zu können, indem das Intereſſe des Bauherrn bei der 
handenen Perſonen⸗ und Orts⸗Kenntniß und dem perſönlichen 
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Ben Verwaltungen find aber für dieſe Geſchäfte allgemein 
lige Normen und ſomit auch Beſchränkungen der einzelnen 


tigen Sachen nicht zu ſehr von den fubjeftiven Anſchauungen 
elner Beamten abhängig zu machen, und um allen etwa 
glichen Willkürlichkeiten und Bevorzugungen oder auch nur 
M Verdachte derſelben im Publikum von vornherein vorzu⸗ 
igen. Das nothwendige Maß dieſer Beſchränkung iſt abhängig 
in dem Vertrauen, welches die einzelnen Behörden einerſeits 
M der Staatsregierung, andererſeits in den Kreiſen der Unter: 
“Mer finden. Beides ift nicht unbegrenzt. 
Die thatſächlich zur Zeit beſtehende Beſchränkung der Be⸗ 
Aden beſteht hauptſächlich in der Verpflichtung, die Submiffionen 
entlich abzuhalten und die Mindergebote gehörig zu beachten. 
eles Verfahren iſt keineswegs etwa durch Herkommen ent: 
unden, vielmehr aus dem empfundenen Bedürfniſſe heraus⸗ 
det und an der Hand der Erfahrung genauer bemeſſen 
ten. Es iſt hierbei durchaus nicht einſeitig die Anforderung, 
* Staatsbauten möglichſt billig herzustellen allein maßgebend 
een, ſondern hauptſächlich auch die Abſicht, allen Gewerb⸗ 
wenden ohne Ausnahme dieſe Erwerbsquelle in gleicher Weiſe 
y dinglidó zu machen. Insbeſondere waren es gerade die aus 
Sibaren Unternehmer⸗Kreiſengeſtellten und 
Mi tabzuweiſenden Forderungen, welche auf 
ie amtliche Verpflichtung der Oeffentlich⸗ 
kit und der Beachtung der Mindergebote hin 
wirkt haben. 

Beides iſt nothwendig, weil ſonſt erfahrungsmäßig im 
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He und leiſtungsunfähige Spekulanten bei den Submiſſionen 
nen betheiligen und daß handgreiflich unzulängliche Gebote abge 
Juen werden. Freilich auch darf dem Mindeſtfordernden der 
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ie den den Zuſchlag ertheilen oder im gegebenen Falle 


Mehr mit den Betheiligten ſeine Wahrung findet. In allen 


Hörden in ihren Entſcheidungen unbedingt erforderlich, um dieſe 
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Jahrgang. 
Sonntag, 29. Februar. 


durch den fehlenden Nachweis der Tüchtigkeit eine ausreichende 
Begründung findet. 

Das Verfahren geſtattet alſo vollauf die Verwendung tüchti⸗ 
ger Unternehmer und ſichert zugleich allen Gewerbtreibenden volle 
Gleichberechtigung. 

Es kann hiernach nicht wohl zugegeben werden, daß die An⸗ 
nahme ungeeigneter Gebote und die Verwendung untüchtiger 
Unternehmer ſowie die hierdurch bedingten allgemeinen Schäden 
bei den Staatsbauten eine einigermaßen erhebliche Verbreitung 
fänden. Die hier in weitem Umkreiſe in großer Zahl ausgeführ⸗ 
ten Bauten zeugen dafür, daß dies nicht der Fall iſt. Hierbei 
ſoll jedoch die Möglichkeit, daß in einzelnen Fällen Unvollkommen⸗ 
heiten und Mißgriffe geſchehen können, nicht in Abrede geſtellt 
werden. Solche ſind vielmehr ſehr erklärlich, da es gewiß oft 
nicht leicht iſt, die Würdigkeit der Submittenten gegeneinander 
abzuwägen. Gleiche Schwierigkeiten liegen aber bei jeder Art 
der Verdingung vor und es können ſolche dem gegenwärtigen 
Verfahren nicht zur Laſt gelegt werden. 

Daß die Verträge mit unannehmbaren Bedingungen 
und übermäßiger Strenge gegen die Unternehmer abgefaßt wür⸗ 
den, iſt wenigſtens für die hieſige Gegend nicht zutreffend. 
Sie müſſen freilich die Verpflichtungen des Unternehmers 
für alle Fälle und ſelbſt für den der Renitenz ſcharf vor⸗ 
zeichnen, weil von der rechtzeitigen Fertigſtellung des Baues meiſt 
wichtige Intereſſen abhängig ſind und der Staat jedenfalls An⸗ 
ſpruch darauf hat, über die Tüchtigkeit der Ausführung volle 
Sicherheit zu erlangen. Bei der finanziellen Erheblichkeit der 
Objekte ſind dieſe Vorſchriften bei allen Unternehmern gleich⸗ 
mäßig nothwendig, auch bei den zuverläſſigſten. Uebrigens kann 
wohl mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß etwa vorhan⸗ 
dene Schärfen, welche unbeſchadet der Sicherheit der Ausführung 
in der That entbehrlich ſind, bei dem Vertrags⸗Abſchluſſe auf 
Anregung des Unternehmers beſeitig werden würden. 
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Sie können aber 
in zinstragenden Papieren hinterlegt werden, ſo daß Zinſen⸗ 
Verluſte gar nicht eintreten. 

Daß in vereinzelten Fällen bei der Aufſtellung von Ver⸗ 
trägen Schreib⸗ oder andere Fehler vorgekommen ſein mögen, iſt 
zwar bedauerlich, dürfte aber zu der Art des Verdingungs⸗Ver⸗ 
fahrens, welche hier behandelt wird, in keiner Beziehung ſtehen. 

Im Uebrigen wird für die hieſigen Verhältniſſe im An⸗ 
ſchluß an die drei letzten Sätze des Artikels bemerkt: 

Bei den Verdingungen wird thatſächlich niemals dahin ge⸗ 
ſtrebt, fo niedrige Preiſe zu erzielen, daß fie für eine reelle Aus⸗ 
führung nicht ausreichen, vielmehr Sorge getragen, daß der⸗ 
gleichen Offerten nicht zur Annahme gelangen. 

Unter Konkurrenten von Leiſtungsfähigkeit erhält der Mindeſt⸗ 
fordernde immer nur dann den Zuſchlag, wenn ſorgfältige Er⸗ 
mittelungen die Anſicht ergeben haben, daß auch er hinreichend 
leiſtungsfähig iſt. : 

Die Abnahme der Leiſtungen geſchieht ftets nur durch an⸗ 
geſtellte Baubeamte und es ſteht dem Unternehmer bei Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten kontraktlich ein völlig ausreichender Inſtanzen⸗ 
weg offen. 

Den Forderungen am Schluſſe des Artikels wird alſo auch 
bei dem gegenwärtigen Verfahren ſchon längſt in allen Stücken 
vollſtändig Genüge geleiſtet, und es kann angenommen werden, 
daß in der ganzen Ausdehnung des Staates im Großen und 
Ganzen dieſelben Grundſätze befolgt werden. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 27. Februar. Die jüngſten Debatten des 
Reichstags haben auch einiges Licht auf die Stellung der Par⸗ 
teien zu der Verfaſſungs⸗Aenderungs⸗Vorlage 
fallen laſſen. Konſervative Redner haben ihre Stellung dahin 
präziſirt, daß fie die zweijährigen Budgetperioden zu akzeptiren 
geneigt ſind, an der Verpflichtung zur alljährlichen Berufung des 
Reichstags aber feſthalten zu müſſen glauben. Auf demſelben 
Standpunkt ſcheint auch das Zentrum zu ſtehen, wie aus den 
Aeußerungen des Abg. Windthorſt und der Zentrumspreffe her: 
vorgeht. Es iſt ſomit leicht möglich, daß ſich auf dieſer Grund⸗ 
lage eine Majorität im Reichstag für die allerdings ſehr einzu⸗ 
ſchränkende Regierungsvorlage findet. Wir fragen nun aber, 
was vom rein praktiſchen Geſichtspunkt mit der Einführung zwei 
jähriger Budgetperioden im Reich gewonnen wäre. Die ganze 
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Maßregel hätte überhaupt keinen Sinn, wenn ſie nicht gleich⸗ 
zeitig auch für den preußiſchen Landtag eingeführt würde. Das 
liegt nun freilich auch in der Abſicht der Regierung, allein im 
preußiſchen Landtag liegen die Ausſichten, eine Majorität für 
dieſen Vorſchlag zu gewinnen, noch weit ungünſtiger als im 
Reichstag. Das Zentrum mag für das Reich auf die jährliche 
Etatsfeſtſtellung verzichten, für Preußen wird es dieſe Partei ge⸗ 
wiß nicht thun, bevor der Kulturkampf völlig zur Ruhe gekom⸗ 
men iſt; dazu hat ſie ſchon an den Budgetverhandlungen ein 
viel zu großes agitatoriſches Intereſſe. Im preußiſchen Landtag 
würde der Antrag aller Vorausſicht nach ſcheitern, auch wenn er 
im Reichstag durchgegangen ſein ſollte, und es wäre damit voll⸗ 
ſtändig der Zweck, der erreicht werden ſoll, verfehlt. Denn die 
ganze Maßregel iſt eben in erſter Linie auf den preußiſchen 
Landtag mit ſeinen langen Budgetverhandlungen gemünzt. Der 
Reichstag pflegt in durchſchnittlich neun Plenarſitzungen den 
ganzen Etat zu erledigen; in dieſem Jahre werden wahrſchein⸗ 
lich noch nicht einmal ſo viele erforderlich ſein, und auch die 
Budgetkommiſſion entfaltet in dieſem Jahr eine gradezu erſtaun⸗ 
liche Schnelligkeit im Arbeiten. Um dieſe paar Sitzungstage zu 
erſparen, verlohnt es ſich doch wahrhaftig nicht, eine ſo tief⸗ 
greifende Verfaſſungsänderung ins Werk zu ſetzen. Vom rein 
praktiſchen Geſichtspunkt iſt alſo die Vorlage, namentlich wenn 
ſie auf das Reich allein beſchränkt bleibt, unnöthig oder von ſehr 
geringem Werth. Die politiſchen und nationalen Geſichtspunkte 
aber, die gegen den Vorſchlag ſprechen, haben wir wiederholt 
hervorgehoben. Selbſt die Befürworter der Verfaſſungsänderung 
vermögen nicht in Abrede zu ſtellen, daß damit eine weſentliche 
Einſchränkung der konſtitutionellen Rechte des Reichstags verbun⸗ 
den iſt, der doch neben dem Kaiſer den nationalen Gedanken 
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Berlin, 27. Februar. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Dr. Struck. Aus dem Reichstage. 
Das Aufſehen, welches die Erklärung des Geh. Obermedizinal⸗ 
raths Profeſſors Dr. Hirſch gegen den Direktor des Geſund⸗ 
heitsamts gemacht hat, iſt durch die Erwiderung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ nur vermehrt. Wenn ein ſo wenig ſtreitſüchtiger, 
milder, faſt ſchüchterner Gelehrter wie Prof. Hirſch darüber 
zornig wird, daß der Bericht über die lebensgefährliche Expedi⸗ 
tion zur Erforſchung der ruſſiſchen Peſtepidemie von dem Chef 
des Reichsgeſundheitsamts nach ſechs Monaten noch nicht einmal 
geleſen iſt, ſo iſt es ziemlich gleichgültig, welche Behörde in erſter 
Linie die Schuld trifft. Dr. Struck hätte, wenn er ſich Mühe 
gegeben hätte, den Bericht ſicher lange genug in die Hände be⸗ 
kommen, um ihn mit aller Muße durchzuſtudiren. Dies Reichs⸗ 
geſundheitsamt iſt bei den neulichen Reichstagsverhandlungen 
wahrlich glimpflich genug fortgekommen; kein einziger Redner hat 
den überall darüber laut gewordenen Bedenken, daß der Direktor 
einer des Organiſationsplans oder Reglements entbehrenden 
Reichsbehörde mit rein direktorialer Verfaſſung viele Wochen in 
Varzin weilt, auch nur den leiſeſten Ausdruck gegeben; der 
Unmuth, von dem andere Mitglieder derſelben Behörde über die 
nach ihrer Anſicht mangelhafte Leitung der Dinge in den be⸗ 
treffenden wiſſenſchaftlichen Kreiſen gar kein Hehl gemacht haben, 
die eingereichten oder angekündigten Entlaſſungsgeſuche laſſen ſich 
nicht ableugnen; — man hat vermuthlich, gerade weil Dr. Struck 
noch immer Arzt des nervenleidenden Reichskanzlers iſt, Seitens 
der Oppofition, um auch den Schein der Gehäſſigkeit gegen den 
ziemlich empfindlichen Reichskanzler zu vermeiden, die ganze 
Angelegenheit in ſchonendſter Weiſe behandelt; um ſo mehr hätte 
ſich Dr. Struck hüten ſollen, vor dem Reichstage zu verrathen, 
daß ſeine Anſichten über ſeine Pflichten gegenüber der Peſt⸗ 
expedition und ihren Berichten von denen bedeutender Fachge⸗ 
lehrten fo außerordentlich abweichen. — Die heutige Reichstags⸗ 
ſitzung, in der nur über zwei mit politiſchem Parteiweſen nicht 
direkt zuſammenhängende Interpellationen verhandelt wurde, 
verlief, abgeſehen von dem Zwiſchenfall, bei leeren Bänken und 
leeren Tribünen fil und ruhig und nicht ſehr intereſſant. Der 
Eifer, mit welchem im vorigen Jahre Herr Stumm und andere 
ſchutzzöllneriſche Großinduſtrielle im Verein mit Ronfervativen 
und Klerikalen einen Geſetzentwurf wegen Begründung von 
Altersverſorgungs⸗ und Invaliden zwangskaſſen für Fabrik 
arbeiter gefordert hatten, iſt nach Bewilligung der Schutzzölle 
recht abgekühlt; auch die Bundesregierungen und der Reichs⸗ 


kanzler haben ſchon große Bedenken, ob der Staat anch hier 
eintreten kann. Die Gegner hatten daher keine ſchwere Aufgabe. 
Woöllmer von der Fortſchrittspartei und Rickert von den Natio⸗ 
nalliberalen, letzterer, unter warmer Anerkennung der Leiſtungen 
der 22,000 Arbeiter umfaſſenden Gewerkvereine, ſprachen mit 
Eifer und Geſchick, und es war nur bedauerlich, daß in dieſer 
Frage der Sozialdemokrat Valteich nicht auch zu Worte gelaſſen 
wurde. Wie der Zwiſchenruf, den der Abgeordnete Richter in 
Gemeinſchaft mit Andern bei der Rede des Abgeordneten von 
Helldorf machte, den Präſidenten gerade in dieſer faſt langweilig⸗ 
ruhigen Debatte bewegen konnte, den Abgeordneten Richter mit 
Namensnennung aufzufordern („ſchon zum zweiten Male“), 
Zwiſchenrufe zu unterlaſſen, wäre geradezu unverſtändlich, wenn 
man nicht von den Vorſätzen des Präſidenten, mit Rückſicht auf 
das nicht wieder eingebrachte „Maulkorbgeſetz“ und des Reichs⸗ 
kanzlers Unluſt, ſich Zurufe gefallen zu laſſen, aus „Privatge⸗ 
ſprächen“ erfahren hatte. Der Präſident war unglücklich in 
ſeinem heutigen Auftreten. Er konnte Richter's mit äußerſter 
Ruhe und mildeſtem Tone vorgebrachten Erklärungen, daß er 
das herkömmliche Recht dieſes Reichstags wie ſämmtlicher 
Parlamente, Rednern kurze Sätze zuzurufen, nach wie vor 
8 ausüben werde, daß der Präſident ihm niemals unter 
y Namensnennung, aljo nicht zum zweiten Male 
einen Zwiſchenruf gerügt habe, nichts Rechtes erwiedern. Er war 
ſo wenig ruhig dabei, daß er Richter wegen deſſen Vergleich des 
Parlamentes mit Schule und Kirche, wo man den Lehrer und 
Geiſtlichen nicht durch Zurufe unterbrechen darf, ganz verkehrt 
aauffaßte und mit Ordnungsruf bedachte, obſchon er fic) wohl 

der berüchtigten, nicht von Köller gerügten Worte des Land⸗ 
tagsabgeordneten Stroſſer: „Wir ſind hier nicht in der Juden⸗ 
t ſchule“, hätte erinnern follen; er mußte ſchließlich auch zugeben, 
dem Abg. Rickert irrthümlich fein „Sehr richti!“ gerügt zu 
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haben, welches dieſer zu Richters Berufung auf das herkömmliche 
Recht aller Parlamente dazwiſchen gerufen hatte. Selbſt Zen⸗ 
trum und Rechte waren augenſcheinlich wenig erbaut über dieſen 
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nicht offiziell zur Verhandlung gekommen, ae 
ombi⸗ 
nation. Insbeſondere gibt dies von dem, was über die Stellung der 
Nationalliberalen zu der Militärfrage verbreitet wird. — Die aus 
der nationalliberalen Fraktion ausgeſchiedenen 
Abgeordneten, denen ſich der Abg. Fürſt Carolath zuge⸗ 


gelegenheit bisher no Y i 
was daher von a0 Beſchlüſſen verlautet, iſt voreilige 


ſellt, haben ſich als Gruppe, in derſelben Weiſe wie früher die Gruppe 

Löwe⸗Berger, vereinigt, den Vorſitz führt Abgeordneter v. Hölder, 

als Schriftführer fungirt Abg. Römer (Würtemberg). peek 
Bins. Die ultramontanen Hetzereien gegen die hie⸗ 


deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe - Sil: 
lingsfürft zunächſt für die nächſten feds Monate bie 
Geſchäfte des Staats - Sekretärs des Auswärtigen Amts über⸗ 
nehmen wird. 

— Die „Poſt“ beſtreitet, daß der jetzige Reichstags⸗ 
Präſident Graf Arnim in dem Prczeſſe Bismarck 
contra Arnim jemals für den Letzteren Partei genommen hätte. 
„Wir wiſſen“, ſchreibt ſie, „daß Graf Arnim⸗Boytzenburg nie⸗ 
mals ein Hehl daraus gemacht hat, wie ſehr er das Auftreten 
ſeines Schwagers bedauerte und mißbilligte, und fern davon war, 
für denſelben Partei zu ergreifen, am allerwenigſten aber ganz 
ſo wie ſein Bruder Graf Hermann Arnim, der bekanntlich dafür 
auch einer gerichtlichen Verurtheilung unterlag. Daß Graf 
Arnim⸗Boytzenburg ſeinen Abſchied aus der hohen Stellung for⸗ 
derte, welche er inne hatte, als in dem zweiten Prozeſſe ſeinen 
Schwager eine entehrende Strafe traf, war durchaus begreiflich.“ 
[Zur Affaire Hirſch⸗Struck.] Der 
„Reichs- Anzeiger“ ſchreibt: „Im Anſchluß an unſere 
geſtrige Mittheilung in Betreff des Berichtes, welchen Profeſſor 
Hirſch über die vorjährige Peſt⸗Epidemie im Gouvernement 
Aſtrachan erſtattet hat, können wir noch auf die Gründe hin⸗ 
weiſen, welche die Behörden abgehalten haben, jenen Bericht in 
der vom Verfaſſer gewählten Form als ein amtliches Aktenſtück 
zu behandeln und zur Veröffentlichung zu bringen. Die Gründe 
haben hauptſächlich darin gelegen, daß der Verfaſſer über eine 
befreundete Regierung und deren Einrichtungen auch in dem um⸗ 
gearbeiteten Bericht mancherlei Urtheile ausſpricht, welche er als 
Privatmann und Gelehrter haben und veröffentlichen kann, die 
aber eine Regierung über die andere in einem amtlichen Doku⸗ 
mente auszuſprechen Anſtand nehmen muß.“ — Hierdurch wird 
der gegen den Präſidenten des Reichsgeſundheitsamts erhobene 
Vorwurf, daß er nach eigenem Bekenntniß den wichtigen Peſt⸗ 
bericht noch gar nicht geleſen hatte, in keiner 
Weiſe entkräftet. 

Die neue Geſtaltung des Staatseiſenbahn⸗ 
iſt bekanntlich auf Grund einer durch allerhöchſten 
Erlaß vom 24. November v. J. genehmigten „Organiſation der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung“, ſowie einer allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 21. d. M. in das Leben getreten. Wir führen im 
Folgenden noch die Sitze der ſechs königlichen 
Eiſenbahn⸗- Direktionen an und laſſen jeder in 
Parentheſe die von ihr reſſortirenden „Eiſenbahn⸗Betriebsämter“ 
folgen: 1. Berlin (Berlin 3, Breslau, Görlitz, Halle), 2. Brom⸗ 
berg (Berlin, Schneidemühl, Stolp, Danzig, Königs⸗ 
berg, Thorn, Bromberg, Stettin), 3. Hannover (Münſter, 
Dortmund, Paderborn, Hannover, Bremen, Kaſſel), 4. Frank⸗ 
furt a. M. (Berlin, Nordhauſen, Wiesbaden, Trier, Saar⸗ 
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Stadttheater. 
Poſen, 28. Februar. 


Die geſtern vorgeführte Novität „Moderne Ideen“, 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Alten von Oskar Walther, wird 


— 


4 


i der Anforderung, daß der Titel Nichts vom Inhalte des Stückes 
verrathen dürfe, mehr als gerecht; Inhalt und Titel haben 
E nämlich in der That garnichts miteinander gemein. Jeder 
andere Titel hätte ebenſo gepaßt. Das Stück ſelbſt müßte 
. eigentlich als Schwank oder Poſſe bezeichnet werden. Es ſetzt 


ſich aus vier loſe zuſammenhängenden Bildern zuſammen, ent⸗ 
hält in der Expoſition ziemlich Unmögliches (wir meinen damit 
die vielleicht modern ſein ſollende Werbung des Fabrikanten 
Müller um die Tochter des Oberſten v. Stein), und der Verfaſſer 
quält ſich nicht weiter mit konſequenter Durchführung und tieferer 
Ausbeutung der im Anfang gegebenen Charakteriſtik einzelner 
Perſonen, womit wir auf Müller und Emma, die Tochter des 
Oberſten, hinweiſen wollen; auch der Dialog hält ſich nicht im⸗ 
mer auf der Höhe des Geſellſchaftstones. Im Uebrigen 
it das Stück nicht ohne amuſante Situationen; das⸗ 
ſelbe verräth überhaupt Talent, nur ſcheint letzteres noch nicht 
kultivirt genug zu ſein; es fehlt dem Verfaſſer offenbar noch die 
ſtrengere Selbſtkritik. 5 

Die Aufführung that das Beſte, um die Novität ge⸗ 
nießbar zu machen. Beſonders war der Rentier Riefland des 
Herrn Aſcher eine prächtige Figur. Die originelle komiſche 
Kraft dieſes Künſtlers wird immer ihre Wirkung thun, ſowie 
er ſich, wie z. B. geſtern, Maß und Beſchränkung auferlegt. 

Wir nennen außerdem noch Herrn Rahn Fabrikant 
Müller), Herrn Valdek (Buchhalter), Herrn Balk (Oberſt 
v. Stein), Herrn Wäſer und Frl. Weiße (Kinder des 
Oberſten), Herrn G raß l (Pianiſt und zerſtreuter Muſikus), 
Frl. Hagedorn (Hedwig) und Frl. Cramer „Dienſtmäd⸗ 
chen bei Müllers). . 
Ein längeres Leben iſt dem Stücke nicht zu 1 al 
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Auch eine Jubelfeier. 


Am Donnerſtag (26. d. M.) feierte das berühmte, weit 
über das Weichbild Berlin's hinaus bekannte Weißbierlokal des 
Herrn Clauſing (Zimmerſtraße 80) ſein 50jähriges Jubiläum, 
zu dem der Beſitzer ſeine alten Stammgäſte mit ihren Frauen 
eingeladen hatte. Vollbeſetzt waren die Tiſche, welche zur Feſt⸗ 
tafel im großen Saal zuſammengerückt waren. Die Theilhaber 
gehörten vielfach recht alten und den älteſten Semeſtern an. 
Eine ganze Schaar weißbärtiger Herren feierte in dem Clauſing⸗ 
ſchen Lokal den Ort froh verlebter Stunden aus der Studenten⸗ 
zeit. Herr Stadtrath Weiß, auch einer dieſer alten Herren, lieh 
den Erinnerungen an dieſe „ſchöne Zeit, ſo froh, ſo ungebun⸗ 
den“ gemüthreiche Worte. Ein mit den Portraits des alten 
Ehepaars Clauſing bedrucktes Heft lieferte zum Wort das Lied, 
und man ſang daraus nach der ſchönen Melodie: „Als ich noch 
im Flügelkleide“ zur Erinnerung an das alte Wirthspaar: 

Vater mit dem ſchwarzen Käppchen 

Sah ſtets urgemüthlich drein, 

Mutter Clauſings gute Häppchen 

Luden zum Genuß ſtets ein. 

Leber und geſchmorte Braten, 

Fiſche und des Eiſes Bein, 

Alles war ſtets wohlgerathen, 

Die Portionen auch nicht klein. h 
und dann, um fic) bewußt zu werden, daß auch die Gegenwart 
ihr Recht verlange, nach der Melodie: „Am grünen Strand der 
Spree“: 

Geſchildert war hier Clauſings Haus 

Aus guter alter Zeit; 

Wie's heut im Innen ſchauet aus 

Zeigt hier die Baulichkeit. 

Man fühlt ſich vollbehaglich ſehr, 

So war es auch von je, 

S' iſt kein Lokal gemüthlicher 

Am grünen Strand der Spree! — 

Ja, man fühlte ſich „vollbehaglich ſehr“ und noch am an⸗ 
dern Morgen früh um 7 Uhr verſicherte ſich dies ein beſonders 
feſt und treu zur Sache ſtehender kleiner Kreis von Claufingver- 
ehrern mit lachendem Munde. Am Nebentiſche — auf der Feſt⸗ 
tafel lag nämlich ein Tiſchtuch und das beeinträchtigte den ſchö⸗ 
nen Würfelklang — am Nebentiſche aber knobelte man aus, 
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brücken, Frankfurt), 5. Elberfeld (Aachen, Düſſeldorf, Hagen, 
Eſſen, Raffel, Altena), 6. Breslau (Breslau, Poſen, Glogau, 
Ratibor, Kattowitz, Neiſſe). 1 
— Bei der Berathung des Kultusetats im Abgeordneten 
hauſe hat der Miniſter von Puttkamer erklärt, daß er das 
wiſſenſchaftliche Staatsexamen für die 
Geiſtlichen mit der theologiſchen Prüfung verbinden wolle. 
Es iſt dieſe Verbindung in § 27 des Geſetzes vom 11. 
1873 nicht nur vorgeſehen, ſondern fogar unter den im Geſetze 
angegebenen Bedingungen gewollt. Schon Dr. Falk hatte, wie 
auch Herr v. Puttkamer erinnert, die vorbereitenden Sch 
dazu gethan, war aber daran geſcheitert, daß nicht überall die 
nöthigen Organe für die Verbindung beider Prüfungen zu finden 
waren. Ob der gegenwärtige Kultusminiſter mehr erreichen 
wird, bleibt abzuwarten. Das Organ des deutſchen Proteſtan⸗ 
tenvereins, die von namhaften evangeliſchen Theologen geleitete 
„Proteſtantiſche Kirchenzeitung“, giebt dem Miniſter aber bereits 
zu verſtehen, daß er nur ſolche Perſonen mit der Abnahme den 
Prüfung betrauen dürfe, welche auf dem Gebiete der Geſchichte, 
der Philoſophie und der deutſchen Literatur die wiſſenſchaftliche 
Bildung ſelbſt beſitzen. Herrn Stöcker z. B. mit ſeinem fem 
tijden Geſchmacke hinſichtlich der Sprache (Same ſtatt Nachfo 
men) und ſeiner Bevorzugung des Königs Hiskia auf Koſten 
von Leſſing und Herder, Schiller und Göthe könne man nicht 
für geeignet halten, in der deutſchen Literatur zu prüfen. Die 
Hauptſache bleibt indeß — und die hat der Minifter verſchwie 
gen —, ob und wie er eine Aenderung hinſichtlich der katho⸗ 
liſchen Theologen beabſichtigt. Will er Parität, wie fie die Ge 
rechtigkeit fordert, fo muß er auf den gleichen Forderungen be 
ſtehen, denen ſich die Kurie ſoeben in Baden unterworfen hat? 
1) Förmlicher Widerruf des römischen Proteſtes gegen die 
Maigeſetze und 2) Ernennung der Examinatoren in den drei 
Fächern durch den Landesherrn. Ueber die Ver? 
handlungen mit Rom wird in einem offiziöſen berliner 
Bericht an die „Bohemia“ als authentiſch konſtatirt, daß die letz 
ten präziſen Mittheilungen über den bezüglichen Standpunkt in 
der Kirchenfrage von Preußen ausgegangen find, daß aber der 
römiſche Stuhl dieſelben bisher ohne Beantwortung gelaſſen 
hat. Gerade in Folge hiervon traf vor etwa 14 Tagen die 
nicht mißzuverſtehende etwas ſchroffere Wendung der preußiſchen 
Kirchenpolitik ein, welcher auch Herr v. Puttkamer bei den 
Debatten über den Etat des Kultusminiſteriums im preußiſchen 
Landtag Ausdruck gegeben hat. 


Frankreich. 


Paris, 26. Februar. [Der Ruſſe Hartmann) 
richtete geſtern ſeine Rechtfertigungsſchrift an den 
Konſeilspräſidenten und Miniſter des Auswärtigen Freycinete 
Dieſelbe iſt in ruſſiſcher Sprache abgefaßt und wurde ſofort ins 
Franzöſiſche übertragen. Hartmanns Vertheidiger, Advokat En⸗ 
gelhardt, richtete ein Schreiben an Freycinet, worin er nachſucht, 
daß ihm geſtattet werde, Kenntniß von den geſtern vom ruft 
ſchen Botſchafter dem Auswärtigen Amte zugeſtellten Aktenſtücke 
zu nehmen. Die Mehrzahl der Pariſer Blätter fährt fort, fid 
gegen die Auslieferung des Ruſſen auszuſprechen. Die Nachricht, 
Hartmann habe Bekenntniſſe gemacht, iſt irrig. Die fran öſiſche 
Regierung hat noch keinen Beſchluß in der Sache gefaßt, da ein 
folder erſt nach Been “ng der vom Juſtizminiſter angeftelltel 
Unterſuchung erfol- enn. Die Unterſuchung aber hat fogar 
noch nicht einmal be, enen, da die von Orlow vorgelegten Akten 
ſtücke zu unbeſtimmt lauten und weder über die Rolle der Mihi? 
liſten bei dem Moskauer Attentate, noch über Hartmanns BY 
theiligung an demſelben etwas Beſtimmtes enthalten. Orlow 


ob es fic) überhaupt noch der Mühe verlohne, nach Haufe zu 
gehen. — Am Sonnabend ſollte es noch luſtiger werden. Heth 
Clauſing wollte ſeinen Theil auch ſchon dadurch beitragen, daß el 
auch die Preiſe für dieſen Tag ſo wiederherſtellt, wie ſie vol 
50 Jahren für Speifen und Getränke galten. — Vielleicht wir 
dies ſchöne Beiſpiel anſteckend, und auch die anderen Berlinel 
Gaſtwirthe erneuern in dieſer Weiſe „Die Bilder froher Tage 
und alten Zeiten“ und ſinden ſich veranlaßt, ſie dauernd 
firiren: Eine große Weiße 2 Sgr., ein reichlicher guter Braten, 
3 Sgr. — die Gäſte würden ſichs gefallen laſſen. 
Es verlohnt ſich wohl in einem kleinen Rückblick das GF 
dächtniß an den alten Vater Clauſing und ſeine be 
rühmte Domäne in der Zimmerſtraße etwas aufzufriſchen 
, Im Jahre 1819 kam von Brandenburg nach Berlin, um hier fel 
Glück zu verſuchen, ein junger Mann, der Sohn armer Krügersleuf 
aus der Gegend von Bielefeld. Mittellos, aber voll Arbeitsluſt, tm 
er als 1 5 Hausknecht in die Dienſte des Schankwirths Caspio 
Eichler und von da, weil er beſonders tüchtig und zuverläſſig war, U 
8 Eigenſchaft in den damals hoch renommirten und ſtark be 
ſuchten Gaſthof „zum Kronprinzen“ in der Königsſtraße. Bereits na 
Jahren hatte er durch unermüdliche Thätigkeit und ſtaunenswerth 
Sparſamleit ein erkeckliches Sümmchen hinter ſich gebracht, mit del 
er auf dem Spittelmarkt einen anſpruchsloſen Bier⸗ und Branntwein 
ſchank errichtete. Nach 8 Jahren war er ſchon fo weit emporgekommen 
daß er in der Zimmerſtraße ein anſehnliches Grundſtück erwerken | 
konnte, das lange Jahre und Jahrzehnte hindurch das Eldorado de 
berliner Weißbiertrinker geweſen iſt. Aus den unſcheinbaren Stel? | 
kruken find Tauſende von Thalern herausgeperlt und das Schaum 
von Millionen kühler Blonden hatte ſich in nicht zu langer Jeit 
drei prachtvollen Paläſten verſteinert, um deren Beſitz Jeder de 
biederen Clauſing beneidete. Der arme Hausknecht von ehemals gene 
über viele Tauſende und jedes Kind fait in Berlin kannte ihn un, 
dem Namen „Vater Clauling”. Das Clauſing'ſche Lokal war le ne | 
Jahre hindurch nicht nur das beſuchteſte, ſondern auch das origin e 
aller berliner Weißbierquellen. Zwiſchen den Beſuchern der drei 
des Lokals eriftirte ein großer leicht zu erkennender Unterſchied. 
erſte Saal, nach der Straße zu gelegen, war für die jüngeren Sie 
fucher, die schüchtern in der Vorhalle des Weißbiertempels blieben, . 
die Billardſpieler und für die Durſtigen, die nicht die Abſicht habt 
ſich „feitzufegen”. Der zweite Saal, zugleich das Speiſelokal, nab ch 
Hungrigen und dies oder jenes Dämchen auf, das fich die Roſenlippen aut 
einmal an Clauſing ſchem Nektar netzen mochte. Der dritte und Hau 
ſaal endlich war der Sammelplatz für die echten Stamm gate Y 
dort eine unbedingte Suprematie ausübten. Hier war das sch: it, 
der „Müllers“ und „Schulzes“ in allen Kalibern, hier wurde politüm“ 
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geſtern eine neue Unterredung mit Freycinet. Die ruſſiſche 
ng giebt in der artigften Form ihr unbedingtes Vertrauen 
auf die unbefangene ſchließliche Entſcheidung der franzöſiſchen 
Negierun erung in dieſer Angelegenheit. In Senatoren⸗ und Depu⸗ 
tittentreijen wird faſt allgemein das Bedauern laut, daß die Re⸗ 
ng den Ruſſen Hartmann, ſtatt ihn aus Frankreich auszu⸗ 
weiſen, verhaften ließ. 
Paris. In hieſigen offiziellen wie nichtoffiziellen Kreiſen erregt es 
den höchſten Unmuth, daß ungeachtet der in England erhobenen 
Einſprache dem verſtorbenen Sohn Napoleons III. ein 
Na e in Weſtminſter errichtet werden ſoll. Es 
Unnte infolge deſſen ſehr leicht zu Beſchwerden der franzöſiſchen 
Regierung kommen. Anfangs nahm man hier die Ehrenbezei⸗ 
gungen zu Gunſten des Prinzen wegen des erſten Eindrucks, 
n fein Tod in England machen mußte, ziemlich ruhig hin, 
te findet man aber, daß die Fortdauer der Kundgebungen zu 
ſten der bitterſten Feinde der Republik als ein feindſeliger 
kt betrachtet werden muß. 


Großbritannien und Irland. 


Wie bereits a hat der neue ruſſiſche Botſchafter 
M London, Fürſt Lobanoff, dem engliſchen Kabinet präziſirte 
orſchläge ſeiner Regierung überbracht, welche die Herbeiführung 
* anglo⸗ruſſiſchen Einvernehmens in Be- 
zug auf Zentralaſien bezwecken. Der „St. Petersb. 
Ztg.“ wird nun aus London gemeldet, daß es zum Abſchluß 
eines Einvernehmens oder modus vivendi zwar noch nicht ge: 
mmen ſei, aber man habe ein wichtiges Stück Weges zum Ziele 
durückgelegt und ſich über gewiſſe Punkte bereits verſtändigt, die, 
nd unmittelbar in Frage kommend, ſchleunigerer Erledigung be: 
tien. England läßt danach feinen Einwand gegen eine Be: 
ung Merws fallen, doch ſoll Rußland ſich verpflichten, Merw 
51 zu annektiren und die Beſetzung des Platzes nur eine zeit⸗ 
Meilige fein zu laſſen. England behält ſich das Recht einer Be: 
Chung Herats durch perſiſche oder britiſche Truppen während 
der ruſſiſchen Beſetzung von Merw vor und Rußland erkennt 
es Recht an. Sobald Rußland jedoch ſeine Truppen über 
den Oxus wieder zurückgezogen hat, wird Herat an Afganiftan 
zurückgegeben. Dann wird der Oxus als die ſüdliche Grenze 
kfuſſiſcher und der Helmund die nördliche Grenze engliſcher Herr⸗ 
il ft angeſehen. Was Perſien betrifft, jo verpflichten ſich 
land und England, deſſen Grenzen zu achten und es unbe⸗ 
belligt zu laſſen, ſo lange es ſeine Unabhängigkeit von beiden 
ahrt und England und Rußland gleichmäßig behandelt; doch 
buen weder engliſche noch ruſſiſche Truppen unter irgend welchem 
Vorwande durch Perſien marſchiren dürfen. Eine gemiſchte Kom⸗ 
| miſſion wird die Nordgrenze Perſiens von Neuem genau feſtſtel⸗ 
* Der Schah von Perſien wird für die Stämme, die inner⸗ 
halb ſeiner neuen Grenzlinie liegen, verantwortlich gemacht und 
ß er für deren Beſtrafung Sorge tragen, falls ſie ſich Gewalt⸗ 
Fanta zu Schulden kommen laſſen. Die Frage, betreffend das 
ſganiſche Turkeſtan, wird dahin erledigt, daß der Oxus die 
Grenge der ruſſiſchen und die Koh⸗i⸗Babu⸗Gebirgskette die Grenze 
der engliſchen Autorität bildet. Dies ſollen die vorläufigen Ver⸗ 
bredungen ſein, die auf den früheren Gedanken einer neutralen 
. Bo e zwiſchen den beiden Ländern zurückgreifen. In wieweit 
eje Meldung des ruſſiſchen Blattes auf Wahrheit beruht, da⸗ 
dürfte eine Interpellation im engliſchen Parlamente oder 
e Mittheilung der offiziöſen engliſchen Preſſe uns bald Ge: 
Aßheit verſchaffen. 
3 Rußland und Polen. 
” 12 er neue Diktator] Bezüglich der Perſönlichkeit 
des S ͤ . . , % %%% bn! ˙—ſ,ũc‚ .. ae ee Chefs der Exekutivkommiſſion von Rußland bemerken 
ee man glauben konnte, das Schidjal Curopa’s würde bei Claufing 
Ettihieden. Zwei Parteien, die der Konſervativen und die der Libe⸗ 
len, ſtanden fi as dort alle Abend, wenn fie nicht gerade das wichtige 
is aft des Domino: oder gg. betrieben, mindeſtens ein 
Sendmal fampfbereit gegenüber. In dieſer Raiſonnirſchlacht wurden 
e 
Sante gab b dem 7 — Bilde den wahren 9 eines 


N achtfeldes. Die gefährlichſte Stelle, wo das ganze ſchwere Geſchütz 
Po A en Stammrolle aufgefahren war, war der Rai kedar 
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Alle Stände waren hier vertreten: Rentiers, mehrere bochge- 
a Doktores, mehrere tapfere Krieger mit martialifchen 2 ärten 
hrere ehr⸗ und tugendſame Handwerksmeiſter, mehrere Beamte und 

8 Stafjage dann und wann einige Zuſchauer. Alle e 
E bier bei ſtrengen Strafen verboten, und hier hagelten die Spitz 
N geln des Witzes, der Satire und bisweilen auch der Grobheiten, daß 
* anatt und bange werden konnte. Und mitten unter dieſen 
EN len der alte Vater Clauſing, emfig mit feinen fieben 
> Domino ene nb äftigt, dabei aber das Lokal ſtets überſchauend und 
tH irn. ie Wünſche vom Geficht ableſend und dann und wann 
ba 10 Augend liden des Sturmes fein Käpfel von einem Ohre zum andern 
denn. — Die Stürme der Jahre find an dem Clauſing ſchen Lokal 
urlos vorübergegangen; die „zlachfolger und namentlich der jetzige 
haber bemühten sich nach Kräften, das Geſchäft im Sinne des 

Men fortzuführen, und fo pran 
Iimmerſtraße der Name Claufing. 
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wir das Folgende: Loris⸗Melikow („Adliger von Lori“, 
einem Diſtrikt von Tiflis), Michael Tarielowitſch, ruſſiſcher Ge 
neral, geboren 1. Januar 1826 zu Tiflis, Sohn eines armeni⸗ 
ſchen Kaufmanns adliger Geburt, ward in der Gardejunkerſchule 
zu Petersburg erzogen, trat 1843 als Kornett in das Garde⸗ 
Huſarenregiment von Grodno, wurde 1847 Adjutant des Generals 
Woronzow im Kaukaſus und nahm an den dortigen Kämpfen 
ruhmvollen Antheil. Er wurde 1851 Major, befehligte 1854 
als Oberſt bei der Belagerung von Kars eine aus verſchiedenen 
Stämmen gebildete Legion, wurde nach Eroberung dieſer Feſtung 
Gouverneur derſelben und General⸗Major, 1863 Generallieutenant, 
1865 Generaladjutant, 1875 General der Kavallerie und dem 
Generalkommandanten der Armee des Kaukaſus, Großfürſten 
Michael, attachirt. Im Jahre 1876 zum Kommandeur des in 
Armenien aufgeſtellten ruſſiſchen Corps ernannt, überſchritt er 
am 24. April 1877 bei Alexandropol die türkiſche Grenze, ſchloß 
die Feſtung Kars ein und drang im raſchen Siegeslauf bis in 
die Nähe von Erzerum vor, erlitt aber bei ſeinem Sturm auf 
die Stellung Mukhtar Paſchas bei Sewin am 25. Juni eine 
empfindliche Niederlage und mußte die Belagerung von Kars auf⸗ 
geben. Ein Angriff auf die weit vorgedrungenen Türken am 18. 
Auguſt mißlang ihm ebenfalls, und am 25. Auguſt entriß ihm 
Mukhtar Paſcha auch die Poſition von Baſchkadiklar; am 15. 
Oktober errang aber Loris⸗Melikow den für den Krieg in Aſien 
entſcheidenden Sieg am Aladja Dag, eroberte am 18. November 
Kars und ſiegte am 4. Dezember bei Deweboyun vor Erzerum. 
Er wurde nach dem Friedensſchluß in den Grafenſtand erhoben. 
Im Jahre 1879 ward Loris⸗Melikow zum Gouverneur des 
Wolgabezirks (bei Aſtrachan) ernannt, in welchem die Peſt aus⸗ 
gebrochen war; die internationalen Kommiſſäre haben ihn in 
dieſem Amt getroffen und von ſeiner geſchäftlichen Tüchtigkeit wie 
von ſeiner Perſönlichkeit gute Eindrücke empfangen. Nach der 
energiſchen Unterdrückung der Peſt erhielt er am 20. April den 
Poſten als Generalgouverneur von Charkow, um mit ausgedehnten 
Vollmachten die hier beſonders hervorgetretenen nihiliſt iſchen Ver⸗ 
ſchwörungen zu erſticken. 

. App EE A A GE ET EL NETTE 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Februar. 
—[Stadttheater-Wochenrepertoir.] Sonntag 
29. Febr.: Jungfrau von Orleans. Montag 1. März: 
Moderne Ideen. Dienstag 2. März: Kaufmann 
von Venedig. Mittwoch 3. März: Dinorah. Donnerstag 
4. März: Das Mädchen aus der Fremde (neu), 
Freitag 5. März: Gräfin Lea. 


r. Der 11 115 Pea e wird die Feier des 83. Ue: 
ee des Kaiſers am 22. März a Volksgartentheater 
veranſtalten. Mit Rückſicht darauf, daß dieſer Tag in die Charwoche 
fällt, wird diesmal die Feier einen ernſten Charakter haben. Der erſte 
Theil wird die Feſtrede ſowie Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, verbun⸗ 
den mit der Aufführung von lebenden Bildern enthalten, während in 
dem zweiten und dritten Theil Theaterſtücke patriotiſchen Inhaltes 
(Volgers „Königin Luiſe ct die, Epa von Magdeburg“ 2c.) a Auf⸗ 
and gelangen, werden. eicher Weiſe werden auch die üb: on 
Landwehr: und Kriegervereinefder er anal den Tag feftlich begeben. 
Poſener Landwehr-Gefangveretn, welcher pegenwärtig 52 
Mitglieder zählt, wird Sonnabend den 17. März ſein 7. Stiftungsfeſt 
im La aes ie Saale feiern. 

och⸗ 


rofeſſor J. Duſchnde, Genoſſe des freien deutſchen 

mirta in Frankfurt a. M., einer der berühmteſten Mimifer und Ven⸗ 
triloquiſten Deutſchlands berührt gegenwärtig die Provinz 
Poſen und wird, wie uns mitgetheilt wird, in mehreren Städten ſeine 
mimiſch⸗ Muang e e ge geben. 

Muſikaliſches. Wie bereits mitgetheilt, wird nach mehrzähri⸗ 
ger Pauſe der Virtuoſe Herr Hans v. Bülow in den nächnen Tagen 
in Poſen konzertiren. Das iſt für die muſikliebende und klavierſpielende 


Eine Zweck und Tendenz des bab man alauben konnte. das Schicksal Europa 8 würde bei Glaufing ı Eine Jweck und Tendenz des Buches erläuternde Vorrede fehlt, | Die Kanzel von Santa Groce in Florenz, (M. JU) — Der Bifon im erläuternde Vorrede fehlt, 
doch ſagt der Titel ſchon an und für ſich das Nöthige. Das Buch iſt 
ein in ſeinem Grund charakter, ure e Hauptquellen ſind die 
in Schlichtegroll's „Nekrolog“ Gotha bald nach des Tondichters 
Tod 1793 erſchienene Bio eee Mozart's und die ſpäter ete 
bajirende S at Niemetſcheck s „Lebensbeſchreibung des k. k. ape 
meiſters Wolfgang Amadeus Mozart“, ein längſt vergriffenes und ous 
oa kaum noch zu beſcha endes Büchlein von 118 Seiten. 

8 Weſentlichſte find aber viele noch unbekannte Briefe des 
Vaters Leopold Mozart, des treuen Lenkers und Leiters, die ngment⸗ 
lich be 1 großen Abſchnitte „Die große Pariſer Reiſe“ ein⸗ 


efit 
A A lerefiant ift auch die Zuſammenſtellung von Einzelberichten von 
Zeitgenofien Mozart's über ihn; fie umfaßk Urtheile von Clementi, 
Suroimek, Dittersdorf, dem Vater, Baſilio⸗Kelly, Lorenzo da Ponte, 
Neminiſcenzen ſeiner Frau, feiner Schwägerin Sophie Haibl, Stiepanef, 
Niſſen (der ſpäter die Wittwe Mozart heirathete), Ludwig Tieck's und 
des es ers oer Lange. Manches Neue bringen auch Rochlitz's 
verbirgt nefdoten. siente Einzelheiten bringt das Buch 
* über „Die Zauberflöte 
angen ound das Buch mehr die Schickſale des Komponiſten 

und deen qn und Leid mit feinen qua wieder als den 
e onſchöpfer felbft, wie es ja der Titel des Buches mag 

chon andeutet. Ausitattung und Druck des Werkes find des großen 

annes durchaus würdig, die De ben e als Holz⸗ 
ſchnitte annehmbare bie Dane pen es Buches. Ein Namen: und 
Sachregiſter erhöht die Brauchbarkeit des Werkes, das bei einem 
Preiſe von 6 Mark auf eine verdiente weitere Verbreitung zählen kann. 


Das 8. Heft von „Ueber Land und Meer“, illuſtrirte Fa⸗ 


Fer Zeitung Saar guten im Po ling. eran on 15 der 
nabenzeit von n opfen. — on Ludwig 
Kalif. Ader aus dem Seelenleben 9 — e Wien. Prof. 


Dr. Ma Perty. — Dichterſtimmen aus der Gegenwart. Geſanmelt 
von 8558 800 a eet fan (de — Hans Hopfen. Eine literariſche 
Skizze von q N Kaftan. ( Roman eines Supo” 
chonders. zählt on Job. va 15 Demall, Ein Lebenslauf. 
Londoner Bild von Richard F Freudenberg — Rarl Hübner 
(M. — Der N in Hall. (M BS 8455 Tee 
in Moritzburg. Von Albert Richter. — Univerſitäts⸗ 
pe in Frankreich, England und Deutschen regs „England. n 

nn v. Tonic, — Die junge Mutter. Ill. nach dem Gemälde 
pe Tomkins. — Oeffentliche Badeanſtalten. Von Aube 
Neber 3 — Altrömiſches Frauengemach. Ill. nad en — e 
von G. Boulanger. — as fut llerlei aus den W. 
7 Silhouetten von H. Hedr — Das Eisfeſt im 15 Su 
Berlin. (M. Ill.) — ben . on E. ein. — 
Der Rubena am Tage der Unſchuldigen Kindlein. Von S. 
(M. Ill.) — Mädchen aus der Augsburger Patrigiergett. (M. Ill.) — 


Sonntag, 29. Februar 1880 
Welt Poſens jedenfalls ein Ereigniß. Seit Tauſig's Tode find Bülow 
und Rubinſtein unbedingt — vom Großmeiſter 


at ſelbſtverſtändli 
abgeſehen — die Vertreter des vorgefchritteniten. 3 rg 
dem Piano; dieſer durch überſchwängliche Subjektivitäät, jener dur 
firenge Obiektivität dominirend, beide in Bezug auf Schulfertigkeit 
leich groß und von Niemand erreicht. So ſind wir gewiß, daß die 
unde von dem bevorſtehenden Konzerte Bülows die allgemeinſte Freude 
bereiten wird und daß von ſeinen alten und neuen Bewunderern Nie⸗ 
mand an dem Konzertabende fehlen wird. 
r, Rebelbilder der münchener Maler. In nüchſter Zeit wer⸗ 

den hier Nebelbilder vorgeführt werden, welche von münchener Malern 
emalt find. Dieſe Bilder ſtellen vornehmlich die Dors'ſchen Bibele 

uftrationen , ſowie die berühmten Kaulbach ſchen Wandgemälde in 
Farben dar, und ſind nach den uns bs pant ena in aus⸗ 
wärtigen Blättern mit großer Kunſt gemalt; auch haben fie in denje⸗ 
nigen Städten, wo ſie vorgeführt wurden, ſiets den cies Beifall 
bereut en. 

u Modrzejewska hat die Hälfte der Einnahmen, welche 
ihre bil en Vorſtellungen ergeben haben, dem hieſigen polniſchen 
Tester l überwieſen; es iſt dies eine Summe von 6087 

Ueberfälle des Berdychowo'er Dammes find 
store, he das Waſſer über dieſelben bereits hinweggeht, für den — 
S post worden. Heute betrug der Waſſerſtand am Pegel bereits 

Fuß 8 

G. R. 3 der polytechniſchen Geſellſchaft. Im 

Laufe des Winters iſt im Kreiſe der Geſellſchaft bereits erwähnt wor⸗ 
den, daß man in vielen braunen Farben franzöſiſchen Fabrikats er⸗ 
hebliche Mengen von Arſenik vorgefunden habe und daß ein gewohn⸗ 
heitsmäßiges Lecken an einem mit ſolcher Farbe getränkten Pinſel einem 
jungen Bautechniker in Dresden das Leben foftete. Dieſes Ereigniß 
at einem Sachverſtändigen in Breslau Veranlaſſung gegeben, eine 
Reihe von braunen Tapeten auf Arſenik zu unterſuchen und haben ſich 
dabei franzöſiſche und engliſche Fabrikate mehrfach mit dem Gift ver⸗ 
unreinigt erwieſen. Es if aljo damit von Neuem der Beweis geliefert, 
daß nicht nur in grünen Tapeten Arſenik vorkommen kann. In unſe⸗ 
ren deutſchen Fabriken pflegt man in der Wahl der Farben ee vor⸗ 
fat g zu fein. — Aus dem der Geſellſchaft mehrfach vorg 
der tägliche Milchbedarf für Berlin auf 150,000 Centner zu veranidil- 
gen fet, von denen vierfünftel per Bahn ankommen. Dies Geſammt⸗ 
quantum A ſich ſo, daß etwa 105,000 Ctr. durch Mil 
und Händler, 7500 Centner durch Milchverkaufsſtellen von sbe⸗ 
figern, 22,500 Centner durch Milchbauern und 15,000 Centner durch 
Berliner Molkereien an die Konſumenten ‚gelangen. Es wird in dem 
Artikel ferner hervorgehoben, daß man mit offenen Augen in Berlin 
faſt überall gute und beſte Milch erhalten kann, wenn man ſich 
des Gedankens entwöhnt, eine ſolche Milch für 15 Pfenni 
den Liter zu kaufen. Pi dieſem Preiſe wird im Aniinfien n Falle 
ſogenannte Marktmilch, d. h. ein Gemisch von entſahnter Abendmilch 
ant friſcher ates enmilch gegeben. In der ſich daran knüpfenden De⸗ 
batte über hieſige Milchverkauf⸗Verhältniſſe wurde mit Recht 
geltend 71 wie ein Kaufen unter dem gewöhnlichen Durchſchnitts⸗ 
Nabe nirgends ſo ſehr zum Nachtheil des Käufers ausſchlage, als bei 
ahrungsmitteln und beſonders bei der Milch, dem für Kinder und 
Rekonvalescenten ſo unentbehrlichen Nahrungsmittel. — Anſtatt der 
eine Zeit lang ſehr gerühmten Schlackenwolle wird jetzt zum Betleiden 
der Dampfrohre und der ſonſtigen, vor Abkühlung zu ſchützenden Ma⸗ 
ſchinentheile Asbeſt empfo oblen, von dem eine Schicht von 38 Millimeter 
Stärke genügt, um die Wärme fo zuſammen zu halten, daß fie außen 
an der Verpackung nur noch wenig fühlbar iſt. Noch beſſer hat ſich 
für den genannten Zweck Kieſelguhr bewährt, das wohl geeignet 
erſcheint, alle & übrigen Verpackungsmittel zu verdrängen. — Nach einer 
Notiz des „Scientific American“ beſitzt der Melonenſaft in bentefense 
werther Weiſe die Herten fot Fleiſch zu erwei 
1 9 0 5 ſchon bewirken ſollen, wenn man 


en, was auch die 
leiſch in 5 eins 
ee ae Fleiſch pomo Pee aid 8 pod; in mit Nelonenj 
e aſſer liegen, fo fo beim Kochen in kleine Stü 
zertheilen, beim Braten am Spieß des demſelben berunterfallen. Der 


eingedampfte und nach Bedarf in Waſſer gelöſte Saft wirkt verdauend me | 
Die ‘ + 


auf alle 3 Sui lá e atc Stärke. unverändert. 
| Notiz erinnert an d t von ya, eines in ame 
einheimischen Baumes, = auf der ae Beelee Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung das Intereſſe in 2 nah tach einer Mittheilung des 
Herrn Griesheimer in Nr. 40 der Induſtrieblätter, Sac 1879, 
haben Wurtz und Bouchut in Paris nach zweijährigen Verſuchen 
Folgendes konſtatirt: Der aus Einſchnitten in den Baum gewonnene 
Saft wird durch Zufag von Glycerin, Zucker und etwas Gewürz 
haltbar gemacht und in dieſem Zuſtande verſchickt. Er bildet ein ſehr 
wirkſames. das Fleiſch verdauendes Ferment, das ein Pflanzenpepſin 
Die Kanzel von Santa Croce in Florenz. (M. Ill.) — Der Biſon im 
Kampf mit Ps 5 1 Martin. . or gi: © Be 
Suchverkäufi 1 m Gemälde von L. Paſſini. — Rene 
Satalitäten menſchlichen Leben. Neun Mad ic Bilder von 
-Dol3gen— Notizblätter. — Schach u 
Preis in Wochen - Nummern vierteljährlich 3 Wart, in 14tigigen 
dete Nur Heft 50 Pfennig 
lle Buchhandlungen 15 Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf 


atone 
* Die gefammten ¡Mes feb Ay gejege un Die 
ſämmtlichen fur das Reich und in Preußen erla 
und Ergänzungsgeſetze, Verordnungen, Erlaſſe und Ve 
Anmerkungen, Koſtentabellen und regiſter . 
Landrichter, Hilfsarbeiter a Reichs: Su tyamt. 
Müller in Berlin. 8 foeben 2. 
bringt den neuen Proteo für Preußen vo india, 
Balt auf 991 Seiten J. die Reichs⸗Juſtizgeſetze und die Reichs⸗Einfüh⸗ 
rungs chens dazu; 2. die mit den dach rögeögeſe en in Zuſammen⸗ 
bang Je enden Reichsgeſetze eswe derne erichtskoſtengeſe ef, 
Gebührenordnungen für Rechtsanmiilte ’ Gericht tsvollzieher, Zeugen u 
Sachverſtändige, Geſetz über die Konſu argerichtsbarkeit 2,) und kai wd 
Verordnungen ; 3, die Preuß. ar eli und Ergänzungsgeſetze, 
. en, Erlaſſe, Miniſterſalverfügungen und Ge Gieichattoor> Bord A 
25 sub 3 aufgeführten dee ind nach Materien ¿uf 
aßt und in derſelben Reihenfolge abgedruckt, wie die da pe 4 
ichsjuſtiz⸗ und Ergänzungsgeſetze. une erläuternde nmertungen 
benlenten überall den Gejegestert, ebenfo fino Tabellen zur Berechnung 
der Gerichtskoſten und Anwalt i ne. ſowie ſchließlich ein ausführ⸗ 
liches 5 beigegeben. 3 gut ausgeſtattete Werk wird ſeines 
en halts wegen bei den preußiſchen Juriſten gewiß beifällige 
Aufnahme finden. 
* Das 6. Heft der 
von Julius odenb 


lin, enthält: 
e 1. — 6810 aire. 


er. 


= 


herausgegeben 
‘a e tel in Beta 


Pros. 
ate? 


Tame perl 


gun und Kunſtge k 
eect Hettner's eam 2 5 Literariſche gon ke Litera⸗ 
Ache Neuigkeiten. 


eaten en: 1 
erlin erſchemmenden Blatte „die Nahrungsmittel“ wurde . t, daß; 


enthält. Rohes Fleisch, Fibrin, gekochtes Ei, Kleber wird durch den 


Saft ſofort 
Stunde 


en bei 40 


Dadurch zuerſt c 


angegriffen, 


in einigen Minuten erweicht, in einigen 
r. faſt 3 in Löſung eure Mild) wird 
Falſche 


ongulirt, dann geld oupmembramen und 


Bandwürmer werden in einigen Stunden verdaut. 
r. In die Rranfenanftalt der Barmherzigen Schweſtern 
wurde am 26. d. M. ein Arbeiter aus Jerzyce aufgenommen, welcher 


im der Nacht vom 25. zum 26. d. 


. auf dem ttorium des Domi⸗ 


niums Sedan mit drei anderen Arbeitern auf Kartoffel⸗Diebſtahl aus⸗ 
gegangen war und dabei von einem Feldwächter einen Schuß in den 
rechten Arm erhalten hatte. a N 

r. Goldene Hochzeitsfeier. Heute feierten zwei geachtete Be⸗ 


wohner unſerer 


ih 


wärtig 70 Jahre alt ijt, das Feſt ihrer goldenen 


im Alter von 76 Jahren befindet, und deſſen Gattin, welche gegen⸗ 


Stadt, der Kaufmann Heinrich Oberzyck, welcher 


3 t ene God eit. Beide Chee 
ſich voller körperlicher und geiſtiger Friſche und Geſund⸗ 
hieſigen Angehörigen, Anverwandten und zahlreichen 


atten erfreuen 
eit. Von der 0 

den wurden dem Jubelpaare Glückwünſche und Ovationen besa 
racht, und aus Amerika trafen von 6 Söhnen und Töchtern des Ehe⸗ 


oe die dort 


achmittags vereinigte ein fro 


Mitglieder. 


feit Jahren anfällig find, Glückwunſch⸗Telegramme ein. 
hes Heſmnahl ſämmtliche hieſige Familien⸗ 


— Großes Aergerniß bereitet der hieſigen polniſchen Preſſe 


eine Adreſſe, w 


elche, wie man ſagt, auf Anregung des warſchauer Ge⸗ 


n Grafen Kotzebue von ca. 60 der hervorragendſten 


Perſ 


nlichkeiten Ruſſiſch⸗Polens an den Czaren gelegentli 


ſeines 


jährigen Regierungsjubiläums unterzeichnet worden iſt. Die Adreſſe 


hat folgenden 


ortlaut : 


„Wir dent Scepter Ew. faiferlid-finigliden Majeſtät unterthäni⸗ 


Polen nahen den Stufen des Thrones mit dem 


usdrucke unſerer 


en 
* die ſich auf das unerſchütterliche Feſthalten an des Grundſätzen 


ſtützt, welche das Fundament des 7 
Die erhabene Feierlichkeit des heutigen Tages und der feſte 
Treue für Ew. Majeſtät Herrſcherhaus flößen uns den 


wandelbarer 
gett ein, an 
Ew. kaiſerliche 


Thrones und der Geſellſchaft bilden. 


orſatz un⸗ 


den Stufen des Thrones die Bitte niederzulegen, daß 
Majeſtät die Vergangenheit zu vergeſſen 


und durch großmüthiges Wiederſchenken des allerhöchſten Vertrauens 
uns die Möglichkeit zu geben geruhen möchten, unſere Kräfte der fried⸗ 
lichen nationalen Entwickelung zum Beſten des Königreichs, zum 


Ruhme Ew. Majeſtät und 


widmen. Von 


jeſtät an dem denkwürdigen Tage, an welchem das Feſt der 


Herrſchaft Ew. 


wünſche dar, mit der 


um gemeinſamen Wohle des Staates zu 
bien durchdrungen bringen wir Em. Ma: 

1 
Majeſtät gefeiert wird, unſere Glück⸗ und Ruhmes⸗ 
Bitte, Ew. Majeſtät möge ſie gnädig entgegen⸗ 


dieſen Gefü 


zunehmen geruhen.“ - IR. 
Die Adreſſe iſt unterzeichnet von dem Domherrn Sotkiewicz, dem 


Marquis Siegmund Wielopolski, dem Grafen Thomas 
erſonen. Obgleich in der Adreſſe ausdrücklich der Czar 


50 anderen 


Zamofski und 


auch als König von Polen angeredet wird, ſo meinen die polniſchen 
Chauviniſten doch, daß das Schriftſtück des polniſchen Namens ganz 


unwürdig ſei. 


— x. Wollſtein, 27. Februar. 
. Präparandenanſtalt in 


Jahrmärkt 


meinſchaftlichen Verſammlung der Kirchenälteſten und 
treter der hieſigen evangeliſchen 
Beſchluß gefaßt, daß die 


der Abend⸗ 
o ſtarſchewo. 


e daſelbſt.] In der am 25. d. M. n ge⸗ 
Gemeindever⸗ 
arochie wurde faſt einſtimmig der 


Mett eng 


bendmahlsopfer nicht mehr ſtatt⸗ 


nden und die betreffenden Kirchenbeamten hierfür eine angemeſſene 


tſchädigun 
evangeliſchen 
Präparanden⸗ 
auf. Die A 
Dürftige Zög 


findet am 6. April d. 


in Geld erhalten ſollen. — Die unter Leitung des 
farrers Herrn Weber in Roſtarſchewo beſtehende Lehrer⸗ 
nitalt nimmt zu Oſtern d. J. wiederum neue Zöglinge 


Die Anſtalt gewährt freie Wohnung, Beleuchtung und Beheizung. 
Inge erhalten auch Unterſtützung. 


Die Aufnahmeprüfung 


3. am Tage des Beginnes des neuen Kurſus 


ſtatt. — Die Jahrmärkte in Roſtarſchewo, die fonft nur ſehr ſpärlich 
beſucht waren, fangen ſeit einiger Zeit ſich immer mehr und mehr zu 


heben an. Auf 
reits nicht unbedeutende 
en worden und auch auf dem Krammarkte war bedeutend mehr 


als j 
22 


märkten das st 48 
8 iſſa, oe Fe 


dem kürzlich daſelbſt abgehaltenen Jahrmarkte ſind be⸗ 
Geschäfte in Hindvieh und Pferden abge⸗ 


fet zu ge ge auf 5 nächſten Jahr⸗ 
0 er werde. 
eke ATA in Berlin. 


Sammlung für die nothleidenden Oberſchleſier. 
Stellvertretung. 


Der liſſaer Hilfsverein in Berlin hat am 


18. d. M. ſeine ug Sa Gwölfte) Generalverſammlung im Lokale 


des Vereins junger 
Jahre 1868 gegründet worden, hat ſich 
er zählt gegenwärtig ungefähr 200 
} Vermögensbeſtand von ungefähr 22,000 
aaals unangreifbarer Fond angelegt find. ¿ 
erſonen, welche ſelbſt oder deren Eltern dem hieſigen Kommunal⸗ 
verbande angehören oder angehört haben, und die ſich in 


iſt, P 


aufleute abgehalten. Der Verein, welcher im 
— ftetig entwickelt, denn 
ieder und verfügt über einen 
Mark, wovon 20,100 Mark 
Der edle Zweck des Vereins 


itg 


Berlin 


dauernd aufhalten, geſchenk⸗ oder darlehnsweiſe Unterſtützungen oder 


Stipendien zu 


„Herrn Adolf L. Ruß, vorgetragenen Jahresberichte über die 


n3 
Thätigkeit des 


gewähren. Wie ich dem von dem Vorſitzenden des 


Vereins entnehme, war Verein in der Lage, im 


Jahre 1879 Unterſtützungen und Darlehen in Höhe von 6618 M. zu 


gewähren und 
werden. 


konnte ſomit allen an ihn geſtellten Anſprüchen gerecht 


Außer Unterſtützungen an Studirende konnten an erwerbs⸗ 


. Perſonen dauernde . bis zur Höhe von 
300 


i 
ark und zinsfreie Darlehen bis zu 600 


ark bewilligt werden. 


Die Verſammlung nahm dieſe Mittheilungen des Vorſitzenden mit er⸗ 
ſichtlicher Befriedigung auf und blieb noch einige Stunden bei einem 
frohen Male vereinigt, welches durch Reden und Vorträge gewürzt 
wurde und ſicherlich in allen Betheiligten eine frohe Erinnerung zurück⸗ 


el at. { 
Penn ben Gemeinden des liſſaer Diſtrikts 210 M. 7 Pf., 


e Sammlungen für die nothleidenden gl ch 
in den 


inden des Diſtrikts Storchneſt 175 M. 5 Pf., in dem Städtchen 


aborowo 24 


ohlthäter 5 Mark, 
geben, welche nach Abzug 


Mark 50 Pf., ferner von einem ungenannten 
3 414 Mark 62 Pfengi e ers 
Portokoſten an den Nothſtand⸗ sche 


der vereinigten Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine der Provinz Schleſien 


in Breslau in 


2 


trage dürften die baaren 


dieſen Tagen abgeliefert worden ſind. Mit dieſem Be⸗ 
Erträge der Sammlungen in dem Kreiſe 


zn wohl 3000 M. erreicht haben. — Unſer Kresphyſikus, Geb. 


ntätsrath Dr. Braunſchweig, it ſeit einigen 
perlicher Indispoſition von der königl. Regierung zu 


und wird in d 


in Frauſtadt vertreten. Leider hat ſich das körperliche fi y 
r. noch nicht ſoweit gebeffert, daß er ſeine Amtsgeſchäfte wieder 


Herrn 


ongten wegen kör⸗ 
Poſen beurlaubt 
Herrn Dr. Ebner 


üb iner Amtsgeſchäfte durch 
er Ausübung ſeiner Amtsgeſchäf Befinden des 


übernehmen könnte, weshalb ihm neuerdings ſein Urlaub um weitere 
4 Monate verlängert worden iſt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


* 
Bern. 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. Februar, Abends 5 Uhr. 
Gotthardtunnel Stollenlänge am 28. Februar früh 


14902,2, Bohrreſt 15,8 Meter. 


= Lahore, 28. Februar. 


Die „Civil and military gazette” 


will wiſſen, England würde folgende Theilung Afganiſtans vor⸗ 


Fe ſchlagen. 


y ten werden. 


Herat einſchließlich Seiſtan ſolle an Perſien abgetre⸗ 


Südafganiſtan mit Candahar als Hauptſtadt ſolle 


— 4 — ' 

einen beſonderen Staat unter der Briten Schutze, Oſtafganiſtan 
mit Cabul als Hauptſtadt einen anderen beſonderen Staat gleichfalls 
unter der Briten Schutze bilden. England würde die Thäler 
Kurrum, Khöſt, Khyber einſchließlich Jellalabad zurückbehalten. 
England würde die Konſtituirung Mereos zu einem beſonderen 
Staate unter der Garantie Englands und Perſiens begünſtigen. 


Vermiſchtes. 


Vom Gotthard: Tunnel telegraphirt man der „Frankf. 
2 Das offizielle Durchſchlagfeſt findet, falls nicht ganz unvorher⸗ 
gelebene Zufälle eintreten, nächſten Mittwoch in Airolo ftatt. Dem 
teh fchlage im Tunnel ſelbſt werden nur die Arbeiter und techniſchen 
Beamten beiwohnen, nicht aber die geladenen Gäſte, weil die Hitze 
unerträglich ſein würde. Sonntag Nachts hofft man mit der Sonde 
durch die letzte Wand zu gelangen; dieſe Wand wird dann Montag 
früh ballen Nach dem Durchſchlag erſolgt die feierliche Vertheilung 
der Medaillen an die Arbeiter. 

Eine Reliquie Theodor Körner 8. Im Auftrage des 
Kaiſers von Oeſterreichs gelangte in dieſen Tagen durch das k. k. 
Oberhofmeiſteramt in Wien eine intereſſante Reliquie Theodor Körner's 
an den Direktor des Körner⸗Muſeums, Herrn Dr. Peſchel in Dresden. 
Es iſt dies ein Amulet von des Dichters Braut Antonie Adamberger, 
das aus einem durchbohrten n an ſeidener Schnur 
beſteht und von Körner bis zu ſeinem am 26. Auguſt 1813 erfolgten 
Tode getragen ward. Ehedem im Beſitze des Kaiſers Maximilian von 
Mexico, iſt es nun den perſönlichen Erinnerungsgegenſtänden an den 
deutſchen Tyrtäus im Körner⸗Muſeum zugeſellt worden. 

Ein gebildetes Dienſtmädchen. In einer berliner Familie 
wurde ein Dienſtmädchen gebraucht, und ein ſolches durch eine Annonce 
geſucht. Am nächſten Tage ertönte die Klingel, und als die Thür 

eöffnet wurde, ſtand eine junge Dame draußen und fragte, ob die 

rau des Hauſes zu poden wäre. Auf die bejabende Antwort über- 
reichte ſie eine Viſitenkarte, auf welcher wörtlich 1 ſtand: Bertha 
K und darunter: Geb. in Treptow a. d. Tollenſe. Als ſie 
empfangen wurde, meldete ſie ſich zu der annoncirten Stelle als Stuben⸗ 
mädchen. Nach der ſeltſamen Introduktion glaubte die Hausfrau jedoch 
auf ihre Dienſte verzichten zu müſſen. 

Ein Brief Nordenſkjöld's. Mit dem Poſtſtempel Neapel ver⸗ 
ſehen, ging dem Vorſitzenden des „Zentralvereins für Handelsgeographie 
und Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande“ am 18. d. Sh. fol: 
gendes Schreiben zu: „Am Bord der „Vega“ unter Segel im Mittel: 
meer, 6. Februar 1880. Hochverehrter Herr! In Port Said empfing 
ich von dem deutſchen Konſul, a: . B. Bronn, das prachtvolle 
Diplom, durch welches ich zum Ehrenmitglied des „Zentralvereins für 

andelsgeographie ꝛc.“ ernannt wurde. bitte Sie, dem geehrten 

erein meinen herzlichſten und ergebenſten Dank für die Auszeichnung 
auszuſprechen. Als ich bei meiner Rückreiſe vom Polarmeere mehrere 
der wichtigſten Handelsplätze Oſtaſiens beſuchte, habe ich, ich muß fagen, 
mit Erſtaunen geſehen, wie überaus großartig die deutſchen Handels⸗ 
verbindungen in dieſen abgelegenen Theilen der Welt repräſentirt ſind. 
Ueberall wurde ich von den energiſchen und tüchtigen deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsleuten mit einer wahren germaniſchen Gaſtfreundſchaft empfangen, 
und die Erinnerungen, die ich mitbringe von meinen während dieſer 
Reife neuerworbenen deutſchen Freunden, werden lebenslang fortdauern. 
Ich bin überzeugt, daß ein Verein, welcher ſolche direkt oder indirekt 
arbeitende Mitglieder umfaßt, eine außerordentlich großartige Zukunft 

aben wird. Deſto größer iſt die Ehre, die Sie mir legt erzeigt haben. 

it ausgezeichneter boto Ihr ergebener A. Y. Nordenſkjöld.“ 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Polen. — 
Für den Inhalt der 2 enden Mittheilungen und Inferate 


übernummt die Redaktion feine Verantwortung. 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
HM. Poſen, 28. Februar. Die Witterung geſtaltete ſich wieder 
etwas winterlicher bei ſchwachem Schneefall. eſteren Berichte aus 
Berlin und vom Auslande und die geringfügigen Zufuhren von Polen, 
deren Ausbleiben in Folge des Eingangszolles den Handel lahm 
legen, befeſtigten die Preiſe weſentlich, ſchließlich wurde jedoch billiger 


gekauft. ; ; f 

Weizen mäßig offerirt, erzielte 195—220 M. p. 1000 Ro. 
Roggen lebhaft und höher bezahlt hatte ſchlanken Abſatz an 
a gie und Verſender. Man zahlte 160—170—168 M. 
p. g. = 

Gerſte feſter, erzielte 148—160 M. p. 1000 Kg. 

Nen behauptet, 148—160 M. p. 1000 Kg. 
Erbſen wenig zugeführt, wurde bezahlt in Kochwaare mit 160 
bis 16 M., Futterwaare 145—153 M. p. 1000 K 

Lupinen gelb 84—88 


p. g. 

N M., blau 78—80 M. p. 1000 Kg. 
Spiritus ag im Gegenſatz pu Berlin fefte Nenn 
welche durch fortgeſetzte Ankäufe ſeitens Breslau's hervorgerufen wurde. 
Breslau zieht auch die Waare von unſeren dorthin günſtig gelegenen 
Stationen an ſich und empfängt die hieſigen Ankündigungen. Da 
unſere jetzigen Preiſe gegen Breslau durchaus ſein Rendiment oft: 
währen, jo hat es den Anſchein, als ob die trotzdem erfolgenden Anz 
käufe darauf gerichtet ſind die Preiſe an unſerem Platze in Parität 
mit Breslau zu bringen. — Die Zuführen find trotz ungeſchwächten 
Brennereibetriebes jetzt hier geringer, ſowohl in Folge der eben ge⸗ 
ſchilderten Vorgänge, als auch durch Aufzug der Stationswaaren 
nach dem Weſten. Das hieſige Lager beträgt ca. 13 Millionen Ltr. — 
Man zahlte für Februar⸗März 58,3—58,7—58,5, April⸗Mai 59,3—6—3, 
Auguſt 61,2—4—2. 

CCC BE NS EE p / c 


Wie aus den ef unſerer Zeitung zu erfeben iſt, bes 
fördert Herr Konſul C. Meſſing in Berlin auch in diefem Jahre 
Paſſagiere nach Amerika und zwar für den billigen Ueherfahrtspreis 
im Zwiſchendeck von 100 Mark von Stettin nach Newyork und 
90 Mark von Hamburg nach Newyork einſchließlich vollſtändiger Ver⸗ 
flegurg. Herr Konſul Meſſing ¡ft feit elf Jahren von der Königlich 
reußiſchen Regierung konzeſſionirt, und hat das Glück gehabt, daß 
alle Reiſende. welche ſich ihm anvertraut haben, wohlbehalten in 
Amerika eingetroffen und mit ſeiner Beförderungsweiſe zufrieden ge 
weſen find. Er hat keine Agenten zu bezahlen und kann deshalb jo 
außerordentlich billige Ueberfahrtspreiſe ſtellen. Allen denjenigen, 
welche nach Amerika zu reiſen beabſichtigen, rathen wir daher in ihrem 
Intereſſe, ſich die Plätze zur Ueberfahrt durch . eines er 
geldes von 30 Mark für jede Perſon an Herrn C. Meſſing. Pots⸗ 
damer Bahnhof, Berlin zu ſichern, da eine Erhöhung der Vebrpreise 
in nächſter Zeit zu erwarten iſt. 


Pädagogium Lähn 


sei Hirſchberg i. Sates. 
zeichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und 
ſorgfältige Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer 
Lehranſtalten und für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor 
und empfiehlt ſich ganz beſonders zur Aufnahme jüngerer 
— to eh GE 


Lu > 
4 E Karl Pirscher. 


meet 
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Auf die am 2. und 3. März zur Subjeription 9 
langende Bremer Aprozentige Staats⸗Anleihe nehmen wir 
proviſionsfrei Zeichnungen entgegen ; 


Goldschmidt & Kuttner, Friedrichstr. 31. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohn 
Medicin und ohne Koſten durch die Heil 


nahrung: 
du Barry 


REVALESCIENE aut 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehme? 
Geſundheitsſpei f oer OY 


je widerſtanden und bewährt fic) dieſelbe 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne 


oſten bei allen Mv | 
en» Nrven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen, Schleimhaut⸗, Weber I 
laſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Withma, June, 
Unverdaulichkeit, katie Diarrhöen, Schlafloſigkeit, ci 
ae a e Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Oh alt 
auſen, Uebelteit und Erbrechen ſelbſt während der Schmangerih@lt | 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleu, 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der in 
an felbft der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Ce, 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worum | 
Panne vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelfire | 
r. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Grün 
Caſtleſtuart, Marquife de Bréhan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. me 
Abgekürzter Anszug aus 80,000 Certificaten. _o-9 
Certificat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1957 
Revalesciére Du Barry 1 5 in vielen Fällen alle Arzeneien. =, 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfun ge, 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkram 
heiten 2c., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften 21% 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den 4 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗Hämorrhoiden ꝛc. Mit dem au. 
bezeichnetſten Erfolge bedient man che dieſes wirklich unſchätzbar, 
Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch d“ 
der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. (L. 8.) 
Ru d. Wurzer, PO 1 Mitglied mehrerer gelehrt 
eſellſchaften. 2 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fet Dank. Die . 
valesciére hat mein 18-jähriges Leiden im Magen und in den Nerd 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtli em Schweiß ai 4 
omaine des Iles. y 


bejeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte i 
_ Jr. 64210. Marquiſe von Bréban, von 7⸗jähriger Lebe 
heit, Schlafloſigkeit, Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hv? 


chondrie. : aa 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichlt 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. N 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, OH 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel ™ 
Bruſtbeklemmun 


Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen hö 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade PT 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. en 

r. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Hände 


und Füßen ꝛc. | 
Nr. 89211. Orvaur, 15. April 1875. Seit vier Jahren gene, 
ich die köſtliche Revalesciére und leide ſeitdem nicht mehr 4 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fung er 
gefoltert batten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich pa 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. ia 
Die Revalesciére ift viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpeh 
sty ae od und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen MIET 
und Speiſen. 


3 


reiſe der Revalesciere } Pfd. 1 M. 80 Pf., 1 Pfd. 37 
50 Pfd., 2 Bp. 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Ppp. 28 N. 50 $ 
24 Pfd. 54 M. : 


Revalesciére Chocolatée 12 Taffen 1 M 80 „ 24 au 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Lal? 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. a] 
ae Revalesciére Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. ~ 


Zu beziehen durch BUIN” Du Barry u. Co. in Berlin N. 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Drog | 


Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 
In Poſen: 


; rug & Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, St. N di 
tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. y 


lige it te Beil Matt n, wg iy 
n Bromberg: S. ; e : S. A. Sa 
r 3) 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche gnc 
betreffend : ] 


Liebigs Kumys 


ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem Ou 
medic. Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nähr⸗Mittel bei 
enleiden, ſämmtlichen Catarrhen und allen den § : 
ift, denen fehlerhafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, han 
ſächlich zu Grunde Be de 
In Rußland, Eng and und in der Schweiz wendet man sf 

Kumys, namentlich bei ut: ſeit Jahren an, und | 

die dortigen Kumys⸗Anſtalten ganz erſtaunliche olge mit 
Kur exe en, weshalb wir uns glücklich ſchätzen, ſetzt in Deutlk 

eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extract nach Liebig's Bo 
präparirt wird. ' 2 . eine DÍ 
Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten fein, ein? 
Autoritäten ſo warm empfohlene Kur zu verſuchen. , 
und Caramellen von “ 


Huste- Nicht Pietsch & Co. in greslé 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, en At 
Zuftände der Lungen und Luftröhren, S vie 
mungs-Organe etc. Dieſelben find auf das Dringendſte zu IR 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 8 BP 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Po S 
Krug € Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, y 
gear 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapichaplayy : 
in der MeSculap Apotheke; in Schrimm bei I * 
in Grätz bei A. Unger; in Czarntkan bei Gebr. Boetzel; 
Filehne bei R. Zeidler. 2 


Honig Kräuter Malz SE 


A 


h 


E 


Eugen Kanter & Co., 1. 237 
u 6 N er Gay Berlin, Friedrichstrasse 180, 2 en ml 


Ecke Mohrenstrasse. Börsen- Angelegenheiten gratis. 


eee eren E, Deutschlän er in Wronke 


a 111 Z offerirt: 
Aotiva. pro 1. Januar 1880. Passiva. Mayer ſche Saatkleereiniger, Garantie für unübertroffene Leiſtung, Mark 45. 
; Jauchepumpen, Syſtem Fauler, Rohrlänge 3'/2 Meter und höher, Mark 35. nl 
i ne e Rüben: und Kartoffelſchneidemaſchinen mit coniſcher Meſſerſcheibe, (die Rüben bedi 
caſſo⸗Wechſel⸗Conto 790 id Refervefond-Gonto | . deshalb während des Schneidens durchaus keiner Nachhülfe), Mark 75. — Mit Handbeit! 
a ad ig . . [1547411 Kanu ah br ſtündlich 20 Hektoliter — auch für Riemenbetrieb einzurichten. 
see Mart” 264906,87 SGerlafen-Gonte Eckert'ſche Aſchaarige Saat: und Schälpflüge in bekannter Ausführung, Mark 90. 3 
nde lala dee 10 Eckert'ſche neue einſchaarige Pflüge mit T Balken, Streichbrett und Schaar aus Stahl, Mark 3 
. | O aad ee Derſelbe fiegte in Zlotnik und kaufe jeder Befiger einen Probepflug. 
Caſſa⸗Conto 62 en RER Im Formular⸗Verlage von Fr. Kortkampf in Berlin W. jind| (AOS 9 55 He 
311089025 erſchienen und zu beziehen direkt und durch alle Buchhandlungen: 


Poſen, bai 1. Yanuar 1880. Dienfvorfhriften füt Keſſelwärter. Mit Auszu 


Der Vo tand. aus dem Geſetz vom 12. März 1872. Plakatformat 50 Pf. f 
C. Moyer. at: Ei D. S. Jablonski. Danpfkefel:Revifionsbud. Mit vorgedruckten Aus⸗ 


Revidirt und mit den Büchern des Vereins übereinſtimmend ge- zügen aus den betreffenden reichs⸗ und landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
funden. Folio. Kart. 1 M. a 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. Beide entworfen vom Ober- Ingenieur des Märk. Dampff.: X 

Th. Gerhardt. Rev.-Ver, Chr. Abel. 


Sümmtliche Formulare zur Gew. = Ord. = Mo: 
velle von 17. Juli 1878 in guter Ausführung zu billig⸗ ee 


ſten Preiſen. 


Carl Hartwig, 


Poſen, Comteir: Waſſerſtraße Ur. 16, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung ſein 


Speditions⸗Geſchäft, 
Kole, Möbel: und Keel = Fuhrwerk. 


Direkte Verladung und Lager 


Die ſtändigen Reviſoren. 
Ferdinand Schmidt, Eduard Weinhagen, F. C. Werner. 
Die Reviſionskommiſſion. 


Tobias Braun, G. Fritsch, Isidor Broh. 


| Durch Muiter: und Markenſchutz gegen Verfälſchun 


Indem wir obige Bilanz hiermit veröffentlichen, bemerken wir, efichen hi von 
pal zu der e IST: Dio 7 0 ER von 5 if 1 
is zum 31. Dezember inzugetreten find. . . 29 a Oh ſchl ald) St h hl 
Die Zahl der Mitglieder betrug demnach 207 4 el k ei kin Ú kl, 
Hiervon ſind im Jahre 1879 wieder ausgeſchieden 31 4 Gewaſchenen Nuß⸗Schmiedekohlen, 
si Soy verblieben ultimo Dezember 1879 176 1 Beiten Oberſchle iſchen Gebirgs⸗Kalk, 
glieder. : 1 5 Pult i : 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die Dividende pro 1879 "enger mer landwoicthidhafeticnen Apot 3 be eee Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
mi Progent u ne dem era add a IRRE EN dane jene | Cement, 
1. März er. ab in den übli ij den bei ufammenfegung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als 3 N 143 
8 anne * eee eee eee beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung. s Thonröhren (Prima Qualität) 


Poſen, den 28. Februar 1880 Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bet Magen: und Darm: in allen Dimenſionen und Formen, 
Der Vorſtand Katarrh und deren Folgen als: Ueberſchuß an Magenſäure, 
> Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Anſchoppungen der Bauchein: | 


4 y 1 und 5 
0. Meyer. E. F. Moegelin. D. S. Jablonski. geweide, Hämorrhoidal⸗Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bet N Re N j am m t 1 t ch e B d u m a t eri a { ten. 


+ Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleich: MM Nj pued 
Erſte Maſtvieh Austellung : | ue iederlagen 


ſucht und Migräne. 
Central⸗Bahnhof Poſen, 
in Dresden 


Nur echt zu beziehen durch Apotheker Herrn Dr. Wachs⸗ 
Waſſerſtr. 16 u. Kl. Gerberſtr. 
in den Räumen des a 
Central - Schlachthofes und Schlachtviehmarktes 


mann (Elsner ſche Apotheke) in Poſen. In Bromberg 
am 1. und 2. Mai 1880. 


durch Herrn Wilhelm Moſchel. a 
Preis per Schachtel 19 Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schach⸗ Bi ie 
teln gegen Nachnahme. General-Depot bei C. Berndt & Co., : 
Leipzig. 
Als Prämien werden Geldpreiſe, filberne und broncene || 
Medaillen und Diplome ertheilt. Anmeldungen find ſpäteſtens bis 
zum 1. Apel v. J. zu richten an Die 
„Direktion des Ceutral⸗Schlachthofes und Schlachtviehmarktes“, 
100 1 N auch die Anmeldungsformulare und Programme zu be⸗ 
en ſind. 
y Dresden, im Januar 1880. Das Ansſtellungs⸗Comité. 


Grabiteine ay 
Denkmäler (4 


/ von cavar. u. ſchleſ. Marmor, 
Sandſtein und Granit, ſowie 
alle anderen Bildhauer⸗ und 
5 <= Steinmetzarbeiten werden zu 3 

ieder Zeit in meiner Werkſtatt, Mühlenſtr. Nr. 4, ſauber und billig 
gefertigt; von erſteren halte ich zur gefälligen Auswahl ſtets beden 


eee C. Sametzki. 


Nachdem ich mein Lager 


W. Angele, 
Ciuil⸗Zugenieur und Maſchinen⸗Labrikauk, 
Techniſches Bureau: 
Berlin W., Bülowstrasse 30. 

„Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpezialität: 
Einrichtung van Aurtofelflürken, Mehl-, 
Syrup= und Craubenzucher⸗Labriken. 


af 
tel 


re i ° 77 . 4 
. = Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen find | in⸗ und ausländiſcher Frühjahr 
= > a te = von mir Gan Sämmtliche Spezialmaſchinen find neu und S umm er⸗St off e 
> a = N ¢ 3 2 1 = . 
Y = konſtruirt. anz nen. Mobile Stärke⸗Fabriken 37 3 i ; o id 
& — 3 E = (Geringſte pio Me dy feine Montage, wenig Raum) für jede Herrengarderobe bedeutend aſſortirt, erlaube. 
1 - Sn einer Leſſtung von 300 Gtr. Kartoffeln täglich; mir dieſes zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen, 
— 2 5 SE „„ ities Aufträge werden elegant und pünktlich zu beto! 
„a = a gr 22 preſſe, Fruchtwaſſerſieb und Schlämmerei, ſowie : g „P ich zu 10 
3 Se = 2 So ES Bl metaniice Trocnerei, oe normalen Preiſen ausgeführt. Eine bedeutende MU 
3 = Ss E 8 5” ? Brine Aen et re are 4nd Ausbeute und ſchaft empfiehlt mich zur Genüge. Achtungsvoll 
ö roſpekte, eſte ſowie ima⸗ 7 | 
A n — = 2 23 sate dun. j rima⸗Referenzen auf W. Kozlicki, 
a A 2 8888 Jeſuitenſtraße Nr. 4. 
a 
a Oe ¿3 =” Wr 
2 Z > 3 8 25 © 
* N So —| Ss 
3 Ss S S — 
Mi ces 5 


en zu es 
inen wlegen 

je 1 Eentner und liefern per Stunde über einen 
Centner Hädfel reſp. Schrot. Doch werden auch 
> größere Nummern od unter Andern eine 
J patentirte Futterſchneſbmaſchine mittelſt auf 
Scala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, für 

10 Längen eingerichtet, re und Rücklauf auf Weite a 0.—, . 
Die Anfang 1830 erreichte FabritationsHiffer von 8000 Raſchinen {pride far ſich ſelbſt. 


Preisconrante und Zeugniſſe gratis und franco. 
Bewährtes Mittel gegen Hals- und Lungenleiden! 
H. BUREERT’s bergeſtellt aus abge⸗ 


x 5 dampftem natür⸗ 
Balzbrunneı lichem Ober⸗Salz⸗ 


DA IS b d lin: 
„Quellſalz⸗Caramellen, men Kräutern u, 
& Packet 50 Pf. pos rk a 

in Poſen: H. 8. Schleyer und Apoth. Dr. Wachsmann, in 
Oſtrowo: A. Krotoszynor. 


Bore 


Hicuttoor{djitten 
Dampikettel-Wiirter 


Ken Seliser taufe'ene ander als die | 
„Verb. Getreidereinigungsmaſchine“ von! 


nach der Polizei⸗Verordn. vom 28. Jan. e. 
ſind vorräthig. 


Hofbuchdruckerei W. Decker € Co, 
Polen. 


(Wir bemerken daß dieſe Vorſchriften bis 1. März e. 
in jedem Keſſelhauſe angebracht fein müſſen.) 


En in 2. Canfend. | 


| = Ran verlange Brojpette. — | 


wae Rud. Sack's Drillmaſchinen ny 


habe ich in 30 Exemplaren erhalten und zwar in Breiten von: 

"OL Meter mit 25 Reihen a 35“ Reihenentfernung Gewicht 475 Kilo 
ö 2 = 2 N. z 2 5 415 = 
13 A 21 2 bh 2 R 2 380 3 . 
Insbeſondere empfehle ich ſolchen & 2 Meter, Gewicht 415 Kilo; bequeme Tagesleiſtung 20 Morgen 
mit zwei denſelben Pferden — Dibbelvorrichtung und Kleebreitſäe⸗Apparat, ſelbſtverſtändlich auch vorräthig. 
Zac me grabe Stahlpflüge find in reicher Auswahl eingetroffen. Preiſe genau die der Fabrik mit 

uſchlag der Fracht. 
Der Vertreter von Rud. Sack in Hirst hfe * und Poſen. 
e 


Berthold Hirsc 


Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 19. 


= 


“a 


Trühjahrs⸗Saiſon 1880. 


Hiermit beehre ich mich, den Eingang der für die 
bevorstehende Frühjahrs- und Sommer-Saison er- 
schienenen Neuheiten in 


seidenen, halbseidenen, wollenen u. Elsasser 
Kleiderstoffen, Besatz - Artikeln in Sammet, 
Seide u. Halbseide jeder Art, sowie in Con- 
fections-Gegenstanden 
trgebenst anzuzeigen und empfehle solche ing 
eichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen. 
Proben nach ausserhalb postfrei. 
Brauctei-Ausidank der A. Hugger’ (hen Biere 
und div. Weine Wagenremiſe pr. 1. April 


A. Heese, Hull [ 
de eingerichtet habe; A weben empfehle einen HEftigen, preiswürdigen d. J. zu miethen geſucht. 


königlicher Hoflieferant u. Seidenwaaren-Fabrikant, et versagt. 9 werden warme und kalte Speilen zu jeder Tages Offerten werden unter Chiffre 


Alte Leipzigerstrasse 1, an der Jungfernbrücke. Wenne, Mens: fiche deen b wit Mranl, man cken T. H. in der Exped. d. Sta. 


einladet. erbeten. 


W. Helbig, Wilhelmsplatz Nr. 17. In Saulo Palbdorfſtraße 
r. BS find folgende Woh: 
Mincralwaſſer⸗Apparate, m 


nungen vom 1, April cr. ab zu 
verbeſſerter Conſtruktion, liefert 


vermiethen: Im Hochparterre 
Eugen Gressler, Halle a. S. 


ji Graben 19 
ift eine freundliche Parterre⸗Wohn. 
von 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, 


E, P. 


Zur gefalligen Nachricht, daß wir dem Herrn 
F. W. Mewes Posen, Breslauerſtraße 30, 


den Vertrieb unſerer Biere übergeben haben 


Berliner Brauerei⸗Geſelſchaft Tivoli. 


2 Eingänge und Waſſerleitung, vom 
1. April d. J. zu vermiethen. Näh. 
Markt 87, 2. Etage. 


Waſſerſtr. 8 ein Keller per jo: 
fort zu vermiethen. 


Zwei Zimmer in der erſten 
Etage, die ſich vorzüglich zum Ge⸗ 
ſchäftslokal oder Comptoir eig⸗ 
ems find zu vermiethen Friedrichs⸗ 


aße 31 
Alter Markt 9. 


Eine ſchöne Mittelwohnung zu 
vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 

In der Nähe der Wilhelms⸗ 


ſtraße wird ein trockener, ge⸗ 
ſunder Stall für ein Pferd, eine 


: Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle einem hochgeehrten Publi: 
kum von heute ab: 


dunkles Tivoli⸗Export⸗Bier Litr.⸗Seidel 20 Pf., 
helles Tivoli⸗Prioritäts⸗Bier Litr.⸗Seidel 15 Pf. 


GHeſchäftseröffnung! 


Diem geehrten Publikum, ſowie meinen w. Freunden und Gäſten 
die ergebene Anzeige, daß ich das Wilhelmsplatz Nr. 17, früher Buokow- 
ſche in⸗Lokal, übernommen und darin einen 


in mit den Waaren⸗ 


— ; 5 oe 
Eine Pärthie zucücgefest 
inden bis Ende Márz| 1 Fauler 8 Strohhut Fr ee eb a 
uch zu räumen, ver⸗ N Orig. Ae ftebtin Berlin 


i iche Arti q billi Verkauf. Auskunft er⸗ 
bn Selben, J Bauchtyumnen geg, gane bea ta 


die Balkonwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche, Entrée 


dem Selbſtko en⸗ 4 R. Geschlechts, und Nebengelaß. Im Souter: 
e. ſt ur ya find ſtraße 2, im Laden. * Sy his; 8 rain ein kleiner Laden mit voll⸗ 
an ; Ha i : , t. u Impotenz heilt briefl.|ftindiger Ladeneinrichtung und 
Neichzeitig bin ich geneigt nur allein : ser fait 
Nyeitig geneigt, , + 8 ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell angrenzender Wohnung. 
mein Tapiſſerie⸗ zu warns Liebig 8 Kumys tags. Dr. med. Z Berlin, Prinjentte. 84, Augrenz brung 


iſt laut Gutachten mediz. Auto: 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Nie Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 


* 8 F pft Satdeumnn Gethishta|.. ot meinem Hauſe Breiteſtr. 18 b. 
Nächſt Gott haben mir einzig und N hilis- auts⸗ und Geſchlechts⸗ i ein Comptoir nebſt großen Keller: 
1 Räumlichkeiten zu vermiethen. 
Sigismund Aſchheim. 
in zweifenſtriges Zimmer nach 
vorne heraus, möblirt oder un⸗ 
möblirt, A Wilhelms⸗ 
ſtraße 28 II. Tr. 


ſchäft im Ganzen zu 
aufen. 


Sohoeneiot, |] iim 
a ml en Wilhelm 
— Nr. 19. 


Jaft neuer * ; 
ergo Amtlich denaturitten 
q Spiritus 


aufen 5 0. — hi 

\ ismarckſtr. Nr. 7. ; 
gebe an Wiederverkäufer u. Gewerbe: 
treibende zu Engros⸗Preiſen ab. 


Rapskudhen, Adolph Moral, 


allein Ihre unvergleichlichen anke heilt auch brief⸗ 
n $ Maria Benno von lich der in Oeſtr.⸗Ungarn approbirte 


if 

onat geholfen. Senden Cie bitte Ä 

umgehend noch 5 Original⸗Cartons Dr. med. seh weis, 

4 Huſtenkaramels zu 50 Pf. und 300. Breslau, Crnftite. 11. 

und Bronchial Ca arrh (Hulten echte Cartons Kakao⸗Thee zu 20 Pf. In 3 bis 4 Tagen 

mit 3 Rückenmarks⸗ r vorzüglicher Kakao- Thee in werden diseret frische Byphills, 

ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ Hl Ihren bimmelblauen Cartons er⸗ Geschlechts-, Haut- und en Markt Wr. 58 58 

TJJJ% ——T:T!x. Scudo Pane, AUTRE Hr. 

ramen a, 9 5 Beliebtheit, beſonders meine Kinder a. Weissfluss gründlich und ohne zu vermiethen v. 1. April 1 gr. aus 

Aaſtgelk,. Berlin W., Verl. und mein Mann wollen vom Kaffee Naohthell gehob.durchd. v. Staate! Piecen _ beftebende Wohnung. 

a hier en 5 ie nichts mehr willen, nachdem de \ih|approbirten Spezialarzt Dr. med. Näberes bei Zupanski, Buchhändler. 
enthmerſtraße 7, verfendet an Ihren wohlſchmeckenden Kakao⸗ eyer in Berlin, nur Kronen- Grüſtraße 1 it eine berrſchaft⸗ 

Thee gewöhnt haben ac. ac. . 36, 2 Tr., von 12—1. liche Wohnung zu verm. 


Gebt Kumys⸗ . 
ebrauch'anweiſung in Kiſten ]] Anein echt im Haupt⸗Depot bei ; 
Herrn Jacob Appel, Wilhelmsſtr. asw. m. gl. Brioige a, Ver —— a a a 


von 6 Flacon an, & Flacon 


altete u. verzweifelte Fille ebenf. 


" k 1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 7, u. J. teſtr. in]! } 

uu iuttermebl Weizen. Poſen. Aerztliche Brochüre über Ku⸗ Mhitosiow be Herd WW. ein in sehr k. Zeit. Ein Lehrling findet Unterk. in 

malen, Futter ⸗Gerſte e rs liegt jeder Sendung Herrn D. Kempner in Gras und Specialarzt Marx' Buchdruckerei. 

: el. ili : r : 5 
Bekanntmachung. Wo alle Mittel erfolg⸗ . ig Jacob Appel in Ein j. Mann, der deutſchen und 


A. S. Lehr, 


Waſſerſtraße 14. 


N lungen in größeren Duanti- 
bat, Birfen-Schirrhols, Cipen: | 

ns in Stämmen, fieferne Tele⸗ 
urangen, geſchnittene kieferne HA 
b> Riegelhölzer, Dach⸗ und 
My, “Eten nimmt franko Bahnhof 

en und Oſtrowo zu ſoliden 


Dr. med. Meyer, nde Space maig sust as 
Berlin, Lei 


Hiermit bringe ich zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ich den 
alleinigen Verkauf meiner 
Parketfußboden 
für die Stadt und Provinz 
Poſen dem Herrn H. Buſch, 
pPoſen, Langeſtr. 11, über⸗ 
tragen habe. 
Rieſa a. d. Elbe, _ 
den 12. Febr. 1880. 


los, mache man vertrauens⸗ Die Huſten⸗Caramels und der ; 
= = letzten Verſuch mit Mi Rafao-Thee Maria Benno von Do- igerſtr. 91, Bergſtr. 14. 
— nat treffen fortwährend frisch ein. heilt auch brieflich Syphilis, Ge. Ich ſuche zum 1. April eine Stelle 
T. Kieler Sprotten! ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und als Deſtillateur oder als Schank⸗ 
L. Löbl, 


2 Kiſten M. 2. 60 Pf. franco per] Hautkrankheiten, ſelbſt in den bart: Re ‚mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
Poſt unter Nachnahme Central⸗näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit ſehen. Offerten an die Expedition 
Hopfengeſchäft in San, 
verſendet Mitte April Hopfenfechſer 


Fiſchräucherei Ottenſen b. Hamburg. beftem Erfolge. der Boj. 3tg. 


4 Penſionaire Eine pg. gebildete Dame von 


1 Wohnung beit. aus 2 Zimmer, angenehmem Aeußern, mit der Wirth⸗ 


entgegen. Hochachtend aus den beiten Fluren der Hopfen⸗ finden zu Oſtern freundl. Aufnahme Küche u. Nebengelag billig zu verm. ſchaft vollſtändig vertraut, mehrerer 
oas Fraenkel, aie Bantabrit lagen, 1000 Sta ſammt Emballage bei De eher Hl, Oberwilda 26, Königs höh. Sprachen ee und eg 1 2 75 


Oſtrowo. ab Saaz um fl 


Anton Unger. Aufträge wud b 


7. Um gütige 
öflichſt erſucht. 


Poſen, Langeſtr. 10. Schloßſtr. 2 3. v. 2 gr. Zimmer, 2 c 
Une dame instruite donne des Geſchäftsl. u. nee Wohnungen b. bald Steen, Ore 


> 6 : d fathol Herrſchaft bevorzugt. 
legons de conversation, enseigne| Wirth 10—3 Uhr. und katholiſche Herrſch 5 se 


BE; SS ; AO A Sera aE 3 
Bezugnehmend auf obige U W 7 arler francais &16 ont = 
ete som empfehle ich ngar- ein treis mois M. M. 5 Zum 1. April 


Poſtlagernd Kempen Z. W. 


dr. Pattison’s 
Gichtwaite, 


mittel gegen dem geehrten Publikum r event. ſofort ijt ein Laden mit Ein jüd. anf. Mädchen 
yt und Kheumatismen Parketfußböden (roth) 350,000 Mk. ure 7 — großem Zimmer in befter Lage der wird zur Pflege und Geſell⸗ 
: HE als: Gefichts-, Bruft-, in verſchiedenen Muftern und ſſchöne volle Waare pro Liter excl. hinter Landichaft und auf hiefige) Stadt billig zu vermietben. Oſſer⸗ ( schalt ener últeren Dame per 
x inp peonidmenen, Kopie, ſtehe mit Preisliſten u, Mujter- Faß 85 Pf., pro 1 Lit.⸗ Fl. Hausgrundſtücke hinter Bank. Mün⸗ ten in der Hoi. 3tg. unter A 100. Stg. unter A. 100.1 ee if ot ey ag ay 
Hd Fußgicht, Gliederreißen, karten jederzeit gern zu Dienſten. excl. Fl. 75 Pf. . e mit 5 und 6pGt. St. Martin 3, III Tr. I. iſt ein dee Melden t geſucht. Schrift⸗ 
Fund Lendempeh. N Hochachtungsvoll gegen Gaffe offerirt als beſonders A. WIittkowskl, Gr. Gerberſtr. 17. fr. möbl. Zimmer fof. zu verm. iche Meldungen mt Gehalts- 


anſpruch an Rudolf Mosse, 
Posen sub H. L. 2631 einzu⸗ 
ſenden. 


Sapiehaplatz 4 find gut möbl. 
Zimmer gleich zu beziehen. 
Pauliſtr. 9, im 3. Stock rechts, 


H. Busch. preiswerth } 
Bohren Söwenbrä, Stine Vichueg, 


N eten zu IM. und halben 
| Fürſtenberg a/ O. 


. bei R.? ; 
\ 0. bei R. * eine 


200,000 Marf 


auf Nittergüter, unmittelbar hinter 


ur 
4, UN 


MA und CATARRHE owie 2malihes Y 8 Poſener Pfandbriefen, bis höchſtens u. vornheraus ein möbl Z. verm. 
* i een Hagen ; lanbfdjartliher Fare und an Eine Bäckerei us Aufſeher iver der 
* i 1% Shath⸗ bier, hell und dunkel, em⸗ 20 24 Shor Rohr fiefige Häuſer, zur unzweifelhaft t Thala NES 
1 lar eites Espie tel pfiehlt die verkauft das Gut Biskuploo geist. ſicheren Stelle billig zu vergeben durch mit, Wobnung ift 2 pee A oe 1 7 
n. i. 70 Gerson Jarecki, |! April billig zu Be 


3 wen sub A.25 poftl. Berlin, Poſtamt 8. 
N en Apotheken. 777 


Ein j. Bautechniker, prakt. Maurer, 


Simmenauer Brauerei lich bei Schwerſenz. 


p. Noldau. Preuß. Loose 1. Kl., 


Sende center 2 W. en [tauft 2 Mart 30,00 C. 12 pot 
t pr. & 2 M. 
. pe Krayn, Koſtrzyn. 3 ea 


Die Ofen⸗Fabrik, Kartoffeln 


für Export in größeren Parthien 


in der Poſ. Zeitung M. 150. 


Sapi 8 i 4 = - 
_ _ Soriehaplag Sin Poien __|” Gi, möpt Summer Cchulfte, 1, d ' 
Damen find. Rath u. Hülfe in 2 Treppen, fofort zu vermiethen. d. eine d. älter. Bauſchul. abſolv. 
distr. Angel. Frau E. Ein möbl. 3. u. Rab. zu verm. hat, i. Bei. ſehr gut. Seugn. und 
Lattke, Chriſtinenſtr. S. II. C. Berlin. Königsstr. 7, 2 Tr. L, Volksgarten 1 9 a ae 9 5 m. a 
op eg er rer pes — : führ. v. Bauten beſchäft. w. u. m. 
Otto Dawozynski e ede, vemichen Biß al, be A d E 1 
Gee E d R i ur pr. er 1. 
von zu kaufen geſucht. Offerten mit 3a nary, en Mr. 10 ences Hon Dae ting Ge ih 
3 5 : SE Gr. . Nr. út eine] ſ. u. A. D. 20. pojtlagern roda 
F. Nachtigal g u: f Mosso, den Friedrichsſtraße 29. len Wohnung im 2 tod jofortleteien 
F .. 1, eme Trew Doch. |g eee Bune Kick. 

eldru er, ſo * x 5 


. 2 2 x j rt 27 7 t e 1, e < 8 J. 
tener Flügel, wegen empfiehlt ihre weißen Emaille: F N ike Br a Sha 8 „ 
ner Flügel, e 5 : - 


E Eine Wohnung von 4 Stuben 7c. Off. ſolcher mit Photogr. unter 
Willig zu verkaufen. Oefen in ſchöner Qualität zu bil⸗ : H. Cohn, Erfolge, auch brieflich Dr.|befte Lage, zum 1. April zu verm. W. 270 poſtlag. Moabit Berlin 
LLangeſtr. 16, Parterre. ligen Preiſen. Gr. Gerberſtr. 48. 


Holzmann, Berlinerstr. 16, part. Näheres d. Expedition d. Ztg. erbeten. 


Wade Delgemälde, alter 
t m 


ur 


| 
a 
7 

5 


Robert Schmidt, 
vorm. Anton Schmidt, 


Poſen — Markt 63, 
beehrt ſich den Eingang der 


Neuheiten 


für die bevorſtehende Frühjahrsſaiſon in 


Kleiderſtoffen und Confection 


Die Wasche-Fabrik, 
Magazin 
von £einen, Ciſch⸗ u. Bettzeug, Weißwaaren 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co £ 
Hasse, Wache & Co., 


> yw Vw vw 2 
Militär -Vorbereitungs - Anstalt Neueſtraße Nr. 3 
Dresden, izle 1840. liefert 
Möglichſt ſchnelle und 42 ordereifung zum Fähnrichs⸗ und complette Ausſtattun gen 


Einj. Freiw.⸗Examen, ſowie für höhere Schulen. Fortwährende Be⸗ 


Impf⸗ Formulare 


hält ſtets vorräthig und empfiehlt bei dem bevorſtehenden 
Impfgeſchäft zur gefl. Abnahme 


ergebenſt anzuzeigen. ee , ee 3 fowie 
Nach Auswärts Proben und Auswahlſendungen |Premier-Lieuten. G. Oesten. Dr. Carl Neumann. einzelne Wüſche⸗ Artikel 
franco. Baugewerkschule Höxter a. d. Weser. zu billigen, feſten Preiſen. 


Preiſe billig und feſt. Beginn: 1) Sommer-Oursus 3. Mai; Vorunterricht 19. April. 


2) Winter-Oursus 3. November; Vorunterricht 18. Oktober. 


Die Reſtbeſtände der 


Neumann schen Concursmasse, 
Alter Markt 67, 


ſollen behufs Räumung des Lokals 
ag ft zu jedem — 7 annehm⸗ Die Jungfrau von 


Stadttheater, 


Sonntag, den 29. Februar 1 


Böttcherwerkzeug jeder Art, ſowie Für eine ſolide Hagelverſiche 
6. Vorſtellung im 6. Abonnemen 


Anmeldungen beim y 
Director Móllinger. 
eine große Dectmalwaage (30 Etr.)|rung® - Gefellfdaft werden fichere 


nebf 1 K und thätige F Kräftiger und billiger 
illig bei r Die in Berlin fta gehabte Ver⸗ 
: Agenten lobung meiner füngſten Schweiter|. Mittagtiſch 


Langeſtraße Nr. 14, II. Tr. 
in Stadt und auf dem Lande im] Carolina mit dem Y 5 — Hrn. in und cubes dem 8 wird ver⸗ 


lius M 8 If zeigt | abreicht bei — reiſe ausverkauft werden. Orleans. 
IR os ran Be len 1 F. 8 deut . q 1 Jefuitenftr. 1 11. B. Kinderwagen find noch in Romantiſche Tragödie in 6 Akt. vos 


t ..... A TR TEE 
eme us [ler dieſer Zeitung e San Remo in Italien, den 25. grófiter Auswahl vorrätbig. Fr. v. Schiller. 
Für ein hieſiges größeres por ere ts seen ba Februar 1880. — Eisbeine SS u 1 Montag den e dra 1880 0: 
| |: In unferem Stabeiſen⸗ und Cijen- Benno A orftellung im 6. Abonne 
Wein: und Co onia waarengeſchäft en-gros u. en-detail Todes * Anzeige. aden dere * 
Waaren⸗ Geſchäft iſt eine W er zu beſetzen. Am 2. b. M. verſtarb meine liebe ae aft ae a 
wird zum 1. April cr. ein 


Dietrich € Sohn, 

3833 en Pe Po A dl Mohr, Die Direktion. 

Wir ſuchen eine - 

Geſchäftsführer Lehrling ee eee enk ] Lamberts Saal. Polniſches Thealet. 
gend. e muß ſehr gute, Cmofeb | Die Beerdigung findet den 1. März 


Sonntag, d. 29. Febr.: 
ſofort. Antritt oder pr. 1. April er. 4 = 2 
lungen haben (Zeugniſſe ſind ab⸗ 3 Uhr 3 ag v. ev. Diakoniſſen⸗ Sonntag, den 29. Februar 1 


A El Patinitza. 
alt, der deutſchen p Ich ſuche zum 1. Juli d. Y. eme Heute entſchlief Tanit nach langem Anfang 77 Uhr. Komische Oper = 3 Akten 


Sprache vollkommen mächtig und 
an rege Thätigkeit gewöhnt Fein. Stelle als Wirthſchafts⸗Inſpektor, Leiden unſere innigſt geliebte Tochter satan von Suppe 1 ye: 


wie pi jeden Pickus > Pes 


Volkmann, Jefuitenftr. 1 Gegen Schnee und Näſſe 


Liſſauer 
Leder⸗Degot, 


chemiſch unterſucht, 1 
das Leder ſofort waſſer⸗ 
pis Ne ln eidig u. ſchwarz, 
hebt die Dauer der Stiefel, 
daher unentbehrlich für 
Militär, Reit⸗, Jagd⸗ 
Straßen- und Waſſer⸗ 


Uebereinkommen, bei verh., kinderl. und 23 Jahre in der und Schweſter J. G. Rothe, Stiefel, wie für jeden 
entherabenber Tüchtigkeit dauernde Wirihſchaft thätig, in jetiger Stel Auguste Riess Kapellmeiſter. Haushalt a Fh A e 
Stellung. lung 5 Jahre. Mü 3 en à 25 Pf., 50 Pf., 75 e Kinder 
B be en nimmt unter L. B. er, im noch nicht vollendeten 20. Lebens⸗ Pf. 1 M. nur allein beim des Ca ot in G ant. 
5 die Expedition dieſer Zeitung Dom. Milo b. Owinet. jeher. Dies zeigt tiefbetrübt an im nder pitain Er | 
A — 2 e denen geld Namen der Hinterbliebenen, Mth. Lissauer, B. Hellbronns 
Einen deutſchen Jeld⸗ fambert’s Conterk⸗Saal. Dresden, Eircusſtraße 21. Volksgarten · Theater 


Montag, den 1. März cr. 
Abends pr. 8 Uhr: 


V. Sinfonie - Concert. 


(Vorletztes in dieſer 


udewitz, den 2. Februar 1880. 


— en a] watter, der auch im Stande ift Die Beerdigung findet Sonntag 


222 TT For kulturen auszuführen, 4 
Für mein Kolonialwaaren⸗ ſucht das Dominium Chudopoize — —e— 
A osmos . de . B . 0. 
Geihäft jude ich vergütigt. Perſönliche Vorftellung| Wil] 77 


dei Pinne. Reiſekoſten werden nicht 
Philharmonia. 


Bie Wen 29. Februar P- 

ottenburger | 

Große Poſſe m. Geſang in 6 Bilden 
Montag, den 1. März cr. | 


Die zwei Waiſen. 


CONCERT 


2 Lehrlinge A SLY EO aijon.) von Schauſpiel in 4 Akten u. 7 Bilde; 

; , 1 ¿| Dienſtag, den 2. rate Uebun ° 

mit guter Sheen den agai man cae anden dae AAA Dr. Hans 

ao ER Hüchtige Directrice, = Rapellmeifter Rothe. A JERS a Boothoven, = Auswärtige Familie, 

die daſſelbe ſelbſt leiten kann, bei hoh. Hennig'ſcher Geſang⸗ . Fantasie a. Verdi’s „Aida " Bil N | 

’ N Zimmermann. achrichten. f 

€. Brecht 5 Wwe. ſucht Oe eee Rei. 3. Sinfonie Fr E me, on 0 Verlobt: Frl. Lucrezia Boll 
endelssohn. 


Montag, +6 Uhr: 


Zum Verkauf von Prämien⸗An⸗ 


L. J. Littmann, 


i Mü errn Otto B Bern 
Dienftag, den 9 Mür 1880, ft, Care State dis 7 


Staats⸗Looſen gegen : 8 Der Damenchor. y —= e 
iene n. 1 he Len: ERE, o 17 Uhr: > g Far $ tag ges Abends 74 ae 2 1 Wilhelm Poppenberg neh 
ten gegen hohe Proviſion und ev. in a rk zu haben bet 1 a omteſſe Johanna PBúdlE y 
ey geſuch Abr sub 28. 1210 Brennereiverwalter, — Tenor und Baß. Bock. im Lambert ' ſchen Ber ta om Gerhard 
2 L. Daube & Co., Ber: perheirathet, dem die beſten Zeug⸗ Verein fir Geselligkeit, Saale. Unt te “ye en | 
fin “-__________Iniffe zur Seite fteben, mit ben neues Die geehrten Inhaber von Verehelicht: 1 5 Seonbard 


Abonnement - Billets werden 
ergebenſt erſucht, dieſe bis zum 
ſtattfindenden letzten Sinfonie⸗ 
Concert (15. März) gefälligit 
zu verwenden. 


. Appold, 


8 5 ſten Apparaten vertraut. eat von Apatlen Den 1: an 1880 : 


Ballotage. 
| Handwerker. Jeri, 


ienftag, 2 2. März, 


Nummerirte Billets à 3 mion mit Fräul. Louiſe Rö | 
Mart, N e a 2 M. Lieutenant Wilhelm von 2 
zu haben = 4 Hof Buch⸗ u. mit Frl. Anna von Edartöbe! 

Muſik⸗Handlung von Potsdam. lune a D. N. 


Ed. Bote K 6. Bock. der von e rl on 


ieababen. 1 


Abends 8 Uhr, Königl. Muſik⸗Dirigent. Ein — —-— deutſche 
elim kleinen Lambert ' ¡hen Race, auf den Namen Oaro hörend, 


iſt vor einigen Tagen abhanden ge⸗ Y i i 
fommen. Dem Wieverbringer ange: sath mE Voberäberg. 


in Klet 
meſſene Belohnung Louiſenſtr. 12. Seda 1 


un Sue 3 Heirathapartien gen e y 
— zu thun, denn die Tan Bo ee R Se v. Mab a en dane h 


Vernachläſſigung von Huſten Proſp. für Damen u. Herren gegen l en: Frau Emilie, 


von 


Saale: 
Ad. 3 ’ Er ijt mit Pol.⸗V 


convenue, je vous prie instam- 8 1 ans, Aol 
ment de venir, demain, (di-} y 2 geb. Seb lb / 
manche) vers midi enriette Pohle, geb. Rofent™ od 


avelberg. Orn. Albert pon Y 
tegen me [E ur 
1 0 Ir 

in e cat a. 5 = 


* 
Behüt' Dich Gott, es wär zu ſchön ban 
eweſen, 
Bebüt' dio Go Gott, ob bet mide ur 5 . 


Gnefen. lichen. „Vortrag des Herrn 
: : tandes⸗Amtsgeſchäften ꝛc. 5 
Für einen jungen Mann wird eine Streng rechtliche u. ſolide Führun 
Stele als . Siena ae a folios wading Redacteut A. Stark 
Lehrling sub 88 poftl. Beutſchen. über 
Getreidegeſchäft! Ein Kutſcher, 31 Jahr alt, 
een netänener Y] GO. für igo, de Solier 
= der eel lei von verjeben, verheirathet, ſucht dot ” « nur zu oft Leben und Ge: 7 innehmer Joſeph. rn. Gehe 
“ial € Vogler in Poſen a ao camer Fo ee N: Zunftmeſen. — . — pane nn 1 1 apts Necnun eier — e 
erbeten . yant pu venir eure| Pau 
Sehne, Nichtmitglieder 50 Pfennige Sate maras 
9 e q con be 1 Bgers "in Bred. 
N lau, — jede Flaſche mit 
Anse l team Sa Magenkrampf meinem Siegel, Namenszug 
> ve, Jaga Re, und im Glaſe eingebrannter 
ate, tm pore = 2teppen. l wird ſofort und ficher beſeitigt Firma verſehen. Man hüte 
In meinem e Ein junges Mädchen, Schneiderin. durch magenſtärkenden ſich vor den Nachpfuſchungen 
ſchäft en gros & en detail iſt eine Ba Beſchäftigung in od. außer und beachte, daß mein echte 
Lehrlingsſten zu beſetzen. dem Haufe, z. exit. b. Paradows Ingwer ⸗ 2 Extrakt den elbonig in POSE alin 
g. Meyerstein. Friedrichsſtraße 10, im Hofe 2 Tr. von haben Ale au 
Ei eführter Agent ſucht für] Als Adminiſtrator oder Ober⸗ Er St. af it. Nr. 11; 
Stadt ang die Vert uche vom 1. Juli cr. dugu Urban in Sreslan, Gneson bei Rudolf Riek: 
einer enga ests alt, obne i F106 bei . ee reg 8 mann; in Lissa bei S. G. 
gi 2 : ch S. Samter jun. in Poſen, Sar > Pr ee uch mein Glück ift ia] 3 
die Annoncen⸗Exp. *. Dietrich & wirt bihatihen Acta, Berlin, Wilhelmsſtr. Nr. 11. in Broalan, 
Co. in Hannover. edrichsſtr. 


Könnte doch Alles ungeſcheh'n ſein! See Freiherrn v 
Tren. Joachim. 


oe A 


und 


